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Für den M onat September 
kostet die „T ho rne r Presse" m it 

dem J llustrirten  Sonntagsblatt in  den 
Ausaabestellen und durch die Post bezogen 
Ä  Ps., frei ins Haus 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Tho rn er Presse",
Katharinenstraße 1.___________

Politische Tagesschau.
Der E r l a ß  des S t a a t s m i n i s t e r i u m s  

an die Oberpräsidenten und die damit ver
bundene M a ß r e g e l u n g  p o l i t i s c h e r  
B e a m t e n  w ird  m it Ausnahme eines 
Theils der nationalliberalen Presse, von fast 
allen B lä ttern  der übrigen Parteien nicht 
gebilligt. Die „Deutsche Tageszeitung" sagt 
zu dem E rlaß : „D e r Eindruck, den dieser 
Erlaß auf uns macht, ist tief betrübend. 
Bisher waren w ir  m it Recht stolz auf das 
Pflichtbewußtsein unseres Beamtenthums, 
und nun hat das Staatsministerium die 
Wahrnehmung gemacht, daß ein Theil der 
Beamten, —  doch wohl ein erheblicher, sonst 
wäre der Erlaß als solcher unverständlich, — 
sich seiner Pflicht nicht in  vollem Maße be
wußt ist. W ar diese Herabsetzung des Be- 
amtenthnms nothwendig? Und wie soll sie 
auf das Volk wirken? Aber weiter! Bei 
welcher Gelegenheit die Staatsbeamten das 
mangelnde Pflichtbewußtsein bewiesen haben 
sollen, davon erfahren w ir  kein W ort. Die 
Abstimmung im Abgeordnetenhause gegen den 
Kanal kann nicht gemeint sein; denn es ist 
überall nur von der amtlichen Thätigkeit die 
Rede; die Ausübung eines parlamentarischen 
Mandats gehört aber durchaus nicht zur 
amtlichen Thätigkeit." Das B la tt meint 
schließlich, die Wirkung des Erlasses könne 
nur eine verwirrende sein. Aehnlich äußert 
sich die „S taatsbürger-Zeitung", welche der 
bestimmten Ansicht ist, daß neben dem E r
lasse Maßregelungen hergehen werden. Sie 
schreibt über den Erlaß: „Den Wählern
w ird  er «»verständlich bleiben. Sie werden 
aus ihm nur das Eine herauslesen, daß sie 
in ihrem konstitutionellen Rechte beeinträchtigt 
werden sollen, und sie werden damit in die 
Opposition getrieben. Der Erlaß geht viel 
weiter, als der von liberaler Sekte ange

feindete von» 4. Januar 1882. Während 
jener von den politischen Beamten die Ver
tretung der Regierung bei den Wahlen 
forderte, also nur in  Zeiten, in  denen eine 
klare Wahlparole seitens der Regierung vor
liegt, fordert der jetzige Erlaß, daß die Land- 
räthe bei jeder Gelegenheit die Bevölkerung 
des-Kreises im Sinne der jeweiligen zu
fälligen Ansicht der Staatsregierung be
arbeiten." Zum Schlüsse sagt das B la tt: 
„D ie nächste Folge dieses Erlasses müßte die 
sein, daß keine Landräthe mehr in das Haus 
der Abgeordneten gewählt werden dürfen; 
denn wenn der Landrath auch als Abge
ordneter verpflichtet sein soll, seine Stimme 
stets im Sinne der Regierungspolitik abzu
geben, dann gehört er nicht ins Parlament, 
wenn anders die Volksvertretung überhaupt 
einen S inn haben soll. I n  jedem Falle 
drückt der Erlaß das Ansehen unserer Be
amten herab, und aus diesem Grunde be
klagen w ir  ihn aufs tiefste. — Die freisinnige 
„Voss. Z tg ." schreibt, die bisherige Taktik 
der Regierung sei so beschaffen, daß sie auf 
der rechten Seite lebhafte Entriistnng und 
bei den anderen Parteien alles eher als Be
friedigung erregen könnte.

Zu der Auslassung der „Münchener A ll
gemeinen Zeitung" über das Befinden des 
M inisters v o n  M i g u e l ,  der nach seiner 
eigenen Bekundung dem Zeitpunkte, da er 
seines schwierigen und Verantwortungsreichen 
Amtes endlich enthoben sein werde, m it 
Sehnsucht entgegensehe, sagt die „Nord
deutsche Allgemeine Ze itung": Aus dieser 
möglicherweise auf eine gelegentliche, bei 
dem hohen A lter des M inisters leicht ver
ständliche Aeußerung zurückzuführenden An
gabe sind in der Presse allerlei Meldungen 
über angebliche „Amtsmüdigkeit" des Finanz- 
ministers und dergl. entstanden. Daß von 
einer Amtsmüdigkeit des Ministers in den, 
Sinne, als ob er sich außer Stande fühle, 
den Anforderungen seines Amtes weiterhin 
gerecht zu werden, nicht die Rede sein kann, 
läßt sich unseres Erachtens schon aus dem 
Maße der Theilnahme des M inisters an den 
parlamentarischen Arbeiten der verflossenen 
Session, nicht nur im Plenum des Parlaments, 
sondern auch in den verschiedenen Kom
missionen schließen.

Den Reichstag w ird  in seiner nächsten 
Session bestimmt die Vermehrung der s n b -  
v e n t i o n i r t e n d e u t s c h e n  D a m p f e r 
l i n i e n  nach A f r i k a  beschäftigen. Es 
sollen in Zukunft alle vierzehn Tage die 
meisten afrikanischen Häfen von einem 
deutschen Postdampfer berührt werden. M it  
England kann Deutschland allerdings noch 
lange nicht konkurriren, da dessen Dampfer 
wöchentlich abgelassen werden.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath setzte 
in seiner Sitzung am Freitag den Zeitpunkt 
fü r die Einberufung des Staatsgerichtshoses 
nicht fest; er erwartet, um sich zu entscheiden, 
ob der Staatsgerichshof einberufen werden 
w ird, den endgiltigen Bericht des General- 
staatsanwaltes, der voraussichtlich Montag 
oder Dienstag beendet sein w ird. Indessen 
w ird  dem Vernehmen nach der Staatsge
richtshof binnen kurzem einberufen werden. 
Es ist sicher, daß die Einberufung desselben 
nicht diejenige der Deputirtenkammer znr 
Folge haben werde. — Der Kriegsminister 
General Galliffet theilte im Ministerrathe mit, 
daß infolge von Erkrankungen an Typhus 
die großen Manöver des V. und V I I I .  
Armeekorps abbestellt worden seien und statt 
derselben Garnisonübungen stattfinden würden. 
—  Freitag früh wurden in P a ris  bei ver
schiedenen Personen, deren Namen noch nicht 
bekannt sind, von dem zweiten Chef der 
Sicherheitspolizei Hamard Hanssuchungen 
vorgenommen, die m it dem Komplott gegen 
die Sicherheit des Staates in Verbindung 
stehen und, wie es heißt, zu der Verhaftung 
des Leiters einer großen Vereinigung in der 
Provinz führen werden. Auch in Rennes 
wurden Freitag früh bei dem Sekretär der 
Antiseniitenliga P etit und bei einem Kaffee- 
hausbesitzer Haussuchungen vorgenommen; 
zahlreiche Papiere wurden beschlagnahmt.

Im  S tre it zwischen E n g l a n d  und 
T r a n s v a a l  ist ein abermaliges Entgegen
kommen des Präsidenten Krüger zu ver
zeichnen. I n  ihrer letzten M itthe ilung an 
die englische Regierung erklärt die Regierung 
der südafrikanischen Republik, fa lls ihre 
Gegenvorschläge von England angenommen 
werden sollten, werde der Raad aufgelöst 
werden und nach erfolgten Neuwahlen in 
wenigen Wochen das neue Gesetz in  K ra ft

treten. Der Zweck, welchen man m it dieser 
Handlungsweise verfolge, sei, von Südafrika 
einen Krieg abzuwenden, der die weit
tragendsten Folgen haben Würde. Gleich
zeitig spricht die Regierung ihre Ansicht dahin 
aus, daß die Bestimmung, wonach ein Auf
enthalt von 7 Jahren zur Erlangung des 
Wahlrechts erforderlich sei, genüge, den Be
dürfnissen der neuen Bürger zu entsprechen. 
Präsident Krüger berief den Raad zu einer 
geheimen Sitzung fü r Donnerstag Abend, um 
über Chamberlains letzte Depesche zu be
rathen. Staatssekretär Reitz besprach die 
Vorschläge Transvaals, welche Chamberlain 
in nicht formeller Form durch den britischen 
Agenten mitgetheilt worden. Chamberlains 
A ntw ort habe den In h a lt  gehabt, daß, fa lls 
Transvaal solche Vorschläge mache, wie sie 
ihm mitgetheilt worden seien, dieselben ihrem 
Werthe gemäß erwogen werden würden. — 
Inzwischen haben die portugiesischen Be
hörden an der Delagoabai auf Befehl aus 
Lissabon ihre burenfeindliche Haltung ändern 
müssen. Sie haben aus Lissabon die Weisung 
erhalten, die beschlagnahmte M un ition  nach 
Transvaal dnrchzulassen. Die am Mittwoch 
verhafteten Polizeibeamten von Transvaal 
sind wieder freigelassen worden. Ein deutschrr 
Dampfer ist m it einer großen Ladung von 
Gewehren und Schießbedarf von Hambicrg 
in Lonrenco-Marques eingetroffen. —  Wie 
w ir  einem Artike l im „M ilitärwochenbl." 
entnehmen, ist den Engländern ein großer 
Strich durch ihre militärischen Pläne ge
macht worden infolge des Umstandes, daß 
die A rtille rie  des Oranjefreistaates Befehl er
halten hat, den van-Reenens-Paß zu besetzen. 
Dies ist der Hanptpaß in den Drakensbergen 
zwischen dem Oranjefreistaat und Natal, 36 
Meilen von der englischen Stellung in Lady 
Sm ith entfernt und von großer strategischer 
Bedeutung. Die Besetzung dieses Punktes 
würde eine in jener Gegend operirende 
englische Streitmacht in eine ziemlich schlimme 
Lage bringen, da sie dann auf zwei Seiten 
einem Angriffe ausgesetzt sein würde. Die 
Geheimagenten der Transvaalrepublik hatten 
entdeckt, daß die Nächstliegende englische 
Truppe den Befehl hatte, im Falle des 
Kriegsausbruches sofort den genannten Platz 
zu besetzen.

Ums Brot.
istoma» -on Fre ifrau Gabriele v. Schltppenbach.

(Herbert R ivulet.)
________  «Nachdruck verdate».)

(20. Fortsetzung.)
I n  der Pause zwischen den beiden Ab

theilungen. stand sie allein am Fenster und 
blickte sinnend auf die Straße nieder. Es 
war in dem kleinen Salon, der ausschließlich 
fü r die im Konzert Mitwirkenden reservirt 
war.

Einige von den Zuhörern waren hinein
gekommen, um ihre Bekannten zu begrüßen 
und sie wegen ihres Erfolges zu beglück
wünschen.

Es w ar ih r peinlich, sich m it flachen 
Komplimente», überschüttet zn sehen, deshalb 
flüchtete sie sich hinter den Vorhang in der 
Nische des Fensters. Oder hatte sie einen 
anderen G rund? Wollte sie sich sammeln, 
ehe sie nochmals hinaustreten mnßte, um 
Haßfelds traurigen Augen zu begegnen? 
Nein, nein, sie wollte es um jeden Preis 
vermeiden, dorthin zu sehen, sie fühlte sich 
nicht stark genug; in stummer Q ual faltete 
sie krampfhaft die Hände und wieder flehte 
sie in höchster Angst: „N u r fest bleiben!"

„Guten Abend. Fräulein von Brenken", 
sagte eine leise, gedämpfte Stimme dicht 
hinter ihr. „Gestatten Sie einem alten Be
kannte»,, Sie zu begrüßen?"

Langsam kehrte sie sich um. Sie standen 
sich gegenüber und sahen sich wieder in die 
Augen, die blauen hatten einen bittenden 
Ausdruck, die braunen streiften ihn mit einem 
stolzen, kalten Blick.

2"'kte nicht, daß Sie hier sind-, 
M b -n . ', .  A r  ^ h ig ,  obgleich ih r fast der 
Athen» stockte. Eine halbe Sekunde vielleicht sich

berührte sie seine ausgestreckte Hand, so 
kühl und fremd, als sähe sie ihn heute zum 
ersten Male.

„W ie ist es Ihnen und den Ih re n  er
gangen, seit w ir  uns zuletzt sahen?" fragte 
er schüchtern, seine Handschuhe auf und zu
knöpfend. „Ich  hörte lange nichs von Ihnen 
allen."

Sie hob das schöne Haupt noch höher. 
„O  sehr gut, sagte sie kurz, Axel ist in 
Kairo."

„W as thut er do rt? " fragte sein ehe
maliger Regimentskamerad erstaunt.

„E r  arbeitet, wie w ir  es alle thun", er
widerte sie trocken.

„Ich  bin m it, —  hm, — m it meiner 
Frau bei ihren Verwandten zum Besuch", 
er räusperte sich verlegen. „S ie  wollte das 
Konzert besuchen, weil einer ihrer Vettern 
m itw irkt." Schnell und sich selbst über
hastend sprach er diese Worte, um die 
schwüle Pause zu unterbrechen.

„Leben Sie ganz in S tu ttgart, gnädiges 
F rä u le in ?"

„Ja , ich bin Musiklehrerin im R.'schen 
In s titu t."

„W ie ist es möglich, daß Sie, —  gerade 
Sie sich in eine so abhängige Stellung Hin- 
ei»,finden konnten? Sagt sie Ihnen zu?"

Ein hochmüthiger Blitz ihrer dunklen 
Augen sprühte zu ihm hinüber.

„Das ist meine Sache!" gab sie eisig 
zurück. „W ir  sind uns doch zu fremd, Herr 
von Haßfeld, als daß mein Wohl und Wehe 
Sie interessiren könnte, das Recht, darüber 
zu sprechen, räume ich nur meine», Freunden 
ein."

Sie wollte ihm den Rücken wenden und 
entfernen, er haschte nach ihrer Hand

und sagte m it vor leidenschaftlicher Erregung 
tonloser S tim m e: „Einst hoffte ich, es zu 
sein!"

Sie entzog sich seiner Berührung, als 
sei er ein giftiges Reptil, und ihn von Kopf 
bis zu den Füßen messend, sagte sie sar
kastisch: „M a n  bildet sich oft vieles ein, 
mein H e rr !"

E r fuhr zurück, wie von einem scharfen 
Peitschenhiebe getroffen, da rie f die breite, 
unangenehme Stimme seiner Frau über das 
ganze Z im m er: „Waldemar, wen hast Du 
denn da wieder aufgegabelt? Laß doch 
sehen?"

Sie rauschte in  ihrem rothseidenen 
Kleide heran. A h ! die junge Person, die 
vorhin so hübsch die Liszt'sche Rhapsodie 
spielte. Wirklich, meine Liebe, garnicht 
übel, ganz charmant." Sie klopfte Gertrud 
ermnthigend auf den Arm  und betrachtete 
sie aufmerksam durch ih r Lorgnon.

Haßfeld stand daneben, seine schwer- 
niüthigen, blauen Augen ruhten auf den 
beiden, so verschiedenen Frauen, auf der, 
welche er geliebt, und auf der, welche er ge- 
heirathet hatte.

Schlank und vornehm, m it dem Anstand 
einer Fürstin, sah Gertrud in dem einfachen, 
creine Wollenkleide aus, jeder Zoll an ih r 
verrieth die Dame aus der großen Welt, 
jede Bewegung war weich und anmnthig.
Sie trug keinen Schmuck, nur die rothe»
Kamelien; was sie davon besessen, war 
schon verkauft, wenn die Noth es erheischte 
und es ihnen am nöthigsten gefehlt hatte.
Aber gerade in der Einfachheit ihres An- 
zuges kam ihre Schönheit voll zur Geltung, 
thanfrisch und königlich zugleich, glich sie der zert verlassen haben.

dunkelrothen Nase, m it der sie Alma treffend 
verglichen hatte.

I h r  zur Seite erschien die andere doppelt 
gewöhnlich und plump, der große unschöne 
Kopf m it den breiten Zügen, das röthlich- 
blonde, krause Haar, die kurze, derbe Gestalt 
boten den auffallendsten Gegensatz zu Fräulein 
von Brenkens Erscheinung.

„Es ist Zeit, auf unsere Plätze zurückzu
gehen, Rosalinde", mahnte ih r Gatte unge
duldig, „das Konzert w ird  gleich wieder an
fangen."

Frau Rosalinde von Habfeld schob ihren 
Arm  durch den ihres Gatten und hing sich 
wie ein kleiner Sack daran.

„N a seien Sie nur nicht ängstlich, wenn 
es wieder losgeht", rie f sie im Fortgehen. 
„Ich  werde schon tüchtig klatschen."

Haßfeld zuckte spöttisch die Achseln. Dann. 
sich tief und ehrfurchtsvoll vor Gertrud ver
beugend, verließ er m it seiner F rau das 
Zimmer.

Um diesen Preis hatte er sich verkauft. 
An dieses Geschöpf w ar er gebunden fürs 
Leben! Wie sie ihn haßte und verachtete! 
So tief und heiß, so unaussprechlich! — Wie 
gern sie es ihm nur einmal gesagt hätte, in  
dürren, klaren W orten ! Vielleicht hatte er 
es gemerkt! Sie freute sich bei diesem Gedanken.

A ls sie in den Saal zurücktrat, war sein 
Platz leer, ein flüchtiger Blick verrieth es 
ihr. Das laute Lachen seiner Frau ließ 
sich desto vernehmlicher hören, es mußte erst 
einige M a l um S tille  gebeten werden, ehe 
sie sich beruhigte und die Vortragenden nicht 
weiter störte. —

Gertrud sah weder ihn noch sie wieder, 
sie mußten die S tad t gleich nach dem Kon-



Die dänische Arbeitersperre ist beendet. 
Am Freitag ist in Kopenhagen der Ausgleich 
zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern 
unterzeichnet worden.

Das Befinden des Königs von D ä n e 
ma r k  soll nach Kopenhagener Blättern in 
letzter Zeit zu Besorgnissen Anlaß geben. — 
Entgegen den Meldungen über den angeblich 
ungünstigen Gesundheitszustand des Königs 
theilt „Ritzau's Bureau" mit: Der König 
unternahm Donnerstag einen Spazierritt und 
kündigte für Freitag seine Anwesenheit bei 
dem Stapellauf des Panzerschiffes „Herlnf 
Trolle" an. Das Befinden des Königs ist 
unverändert gut.

Nach Meldung aus B e g r a b  ist die 
Untersuchung in der Angelegenheit des 
Attentats auf König Milan abgeschlossen. 
16 Personen sind in Freiheit gesetzt worden; 
29 Personen, darunter Pasitsch, Tauschano- 
witsch, Oberst Nikolitsch und der Redakteur 
des „Odjek" Protitsch find im Zusammen
hange mit dem Attentat wegen Hochverraths 
angeklagt. 10 Personen sind wegen 
Majestätsbeleidigung den Gerichten über
wiesen worden. Weitere Freilassungen sind 
nicht ausgeschlossen. Es verlautet, die Ge
richtsverhandlung werde am Donnerstag be
ginnen.

A d m i r a l  D e w e y  hat sich, einem 
Telegramme aus Nizza zufolge, an Bord 
der „Olympia" nach Gibraltar eingeschifft.

I n  der Negerrepublik S ä n  D o m i n g o  
triumphirt die Revolution. — Einem Tele
gramm aus Santo Domingo zufolge ist 
Präsident Fignereo am Donnerstag zurückge
treten. Die Minister bleiben im Amte bis 
eine provisorische Regierung gebildet ist. Der 
Generalgonverneur von Kuba ordnete am 
Donnerstag die Freilassung von Jimenez an. 
Jimenez, den die Revolutionäre zum Präsi
denten ausgerufen haben, ist schleunigst nach 
Knba abgedampft und noch am Donnerstag 
in Sanchez eingetroffen. — Nach einem Tele
gramm des „New Jork Herald" aus Santo 
Domingo ist die Regierung infolge Fehl- 
schlagens der Verhandlungen mit den Auf
ständischen bis nach der Wahl eines neuen 
Präsidenten in die Hände von Pedro Mejio 
gelegt worden. Es bestehe indessen nur 
wenig Zweifel darüber, daß Jimenez bei 
seiner Ankunft die Präsidentschaft erlangen 
werde.

Die Brüsseler Regierung des unab
hängigen Kongo st a a t e s  erhielt ein Tele
gramm. wonach die Truppen des Barons 
Dhanis in der Nähe von Snngnla einen 
Kampf mit den aufständischen Bateteles hatten. 
Letztere wurden nach mehrstündigem Kampfe 
in östlicher Richtung zurückgeworfen, eine 
Verfolgung fand jedoch nicht statt, da das 
Land dort von Huugersnoth und Pocken

X II.
Der verlorene Sohn.

Unterdessen lag Egon fast sterbend zu 
Hause. Sein Uebel war sehr ernster Art 
und machte schnelle Fortschritte. Das aus
schweifende Leben, das er geführt, die schwere 
Arbeit auf den Schiffen und die vernach 
lässigte Verwundung hatten ihn soweit ge
bracht.

Wie der verlorene Sohn hatte er voll 
Trotz das Hans verlassen, um in der weiten 
Welt sein Glück zu versuchen; gebrochen an 
Leib und Seele kehrte er nach wenig mehr 
als einem Jahre zurück.

Sie empfingen ihn voll Liebe und Nach
sicht, kein Vorwnrf traf sein Ohr, sie wett
eiferten alle darin, ihm die letzten Tage 
seines Daseins zu verschönen und zu 
schmücke». Frau von Brenken besonders 
war, obgleich tief erschüttert beim Anblick 
ihres Lieblingssohnes, mit liebevollster Nach
sicht um ihn bemüht. Sie war selbst so 
leidend, daß sie geschont werden mußte, eS 
war gut, daß sie die qualvollen Nächte, auf 
Wunsch Doktor Hansens, nicht bei dem 
Kranken zubrachte. Wie hätte ihr Mntter- 
herz die traurigen Stadien dieses schrecklichen 
Uebels ertragen? Den kurzen, unruhigen 
Schlummer, das Ringen nach Luft, den 
hohlen Husten, der Egons eingefallene Brust 
zerriß.

Die beiden treuen Freunde der Brenken- 
schen Familie standen ihnen in diesen trüben 
Tagen bei; der Arzt that alles, um den 
Zustand des Sterbenden zu erleichtern,

war es auch, welcher der armen 
schonendste Art mit- 

AeUte. daß rhr Kind hoffnungslos krank
werde ^  Frühjahr nicht überleben

Niemand ahnte es. wie furchtbar schwer 
es ihm siel, diese traurige Pflicht z« ersüllen. 
Tagelang kämpfte er mit sich, ehe er den 
Muth dazu fand.

„Weiß Gott", dachte er. „ich möchte ihr 
jedes Leid ersparen, und doch ist es besser, 
sie erfährt es, der plötzliche Schlag träfe sie 
sonst unvorbereitet und könnte ihren er 
schlitterten Nerven schaden."

(Fortsetzung folgt.)

heimgesucht ist. Die Truppen des Kongo
staates verloren an Todten 25 eingeborene 
Soldaten, von den Weißen ist keiner gefallen. 
Die Aufständischen verloren 100 Mann, 
außerdem wurden 60 gezogene Flinten er
beutet. Das Telegramm fügt hinzu, das 
Land sei ruhig und treu.

Deutsches Reich.
Berlin, I. September 1899.

— Seine Majestät der Kaiser und die 
Kronprinzessin von Griechenland begaben 
sich heute Morgen von der Wildparkstation 
nach Berlin, wo um 8','z Uhr auf dem 
Tempelhofer Felde die Parade des Garde
korps stattfand. Der Kaiser führte das 
1. Garde-Regiment zu Fuß vor und hielt 
während des Vorbeimarsches des Königin 
Elisabeth-Garde-Grenadier-Regiments Nr. 3 
neben dem Wagen der Kronprinzessin. Nach 
der Parade begab sich der Kaiser an der 
Spitze der Fahnen-Kompagnie und Staudarten- 
Eskadrou nach dem Schloß, wo um 6 Uhr 
Paradetafel stattfindet.

— Begnadigt hat der Kaiser den Leutnant 
Schlickmann aus Metz, der den Mühlen- 
pächterssohn Fillement anfangs Januar im 
Duell erschoß. Der Begnadigte hat von 
seiner Festnngsstrafe bisher sechs Monate 
verbüßt.

— Nach dem heutigen „Militär-Wochen
blatt" ist von Heydebreck, Rittmeister und 
Eskadronchef im I. Leib-Husareu-Regimeut 
Nr. 1 und kommandirt zur Dienstleistung 
beim Militärkabinet, unter Stellung L la 
suits des Regiments, in dem Kommando 
zur Dienstleistung beim Militärkabinet 
definitiv belassen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die Erhebung des Pariser Botschafters 
Grafen Münster unter dem Titel „Fürst 
Münster von Derneburg" in den Fiirsten- 
stand mit dem Prädikate „Durchlaucht.

— Die „Nationalzeitung" spricht die 
Vermuthung aus, daß der Minister des 
Innern, der in dem Augenblicke einen längeren 
Urlaub angetreten habe, wo er besonders 
nothwendig sei, nur vom Urlaube zurück
kehren werde, um sich zu verabschieden.

— In  Verbindung mit der Maßregelung 
der politischen Beamten meldet der „Hamb. 
Korresp.", daß der Führer der Konservativen 
im Abgeordnetenhause. Graf Limburg-Stirum, 
von der Hofliste gestrichen worden sei. — 
Die „Nat.-Ztg." bemerkt, wenn diese Nachricht 
richtig sei. so werde die gleiche M aßregel 
wohl noch einige andere M itglieder der 
kanalgegnerischen Mehrheit getroffen haben. 
Es gehörten zu dieser Mehrheit sechs Kammer
herren.

— Der vor einigen Tagen aus England 
hier eingetroffene Generalkonsul Rose, 
Deutschlands Konsularvertreter in Samoa 
während der letzten Wirren, wurde heute 
von Staatssekretär Grafen Bülow empfangen.

— Dem Präsidenten des Oberlandes- 
knltnrgerichtes Rintelen in Berlin ist der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober- 
regierungsrath mit dem Range der Räthe 
erster Klasse verliehen worden.

— Daß Regierungspräsident v. Colmar 
zur Disposition gestellt ist, bestätigt der 
„Haun. Kour.", und nach der „Germania" 
ist der Landrath Dr. Kersten in Schlochau, 
der ebenfalls gegen den Kanal gestimmt 
hat» in den einstweiligen Ruhestand versetzt 
worden. Vermuthlich sind sämmtliche 20 
Landräthe, die Gegner des Kanals im Ab- 
geordneteuhanse waren, zur Verfügung ge
stellt worden.

— Der in Hamburg tagende alldeutsche 
Verband hat eine Resolution angenommen, 
durch die die Staatsregierung im Hinblick 
auf die letzten politischen Ereignisse aufge
fordert wird, im Reichstage eine Vorlage 
einzubringen, die die beschleunigte Aus
führung des Flottengesetzes von 1898 ver
langt.

— Für die afrikanischen Kolonien werden 
von der Staatseisenbahn - Verwaltung un- 
verheirathete Bahnmeister, Materialien-Ver- 
walter oder Magazinaufseher, sowie Werk
führer und Werkmeister gesucht, die bei der 
Usambarabahn in Ostafrika und bei der 
Eisenbahn Swakopmund-Windhoek in Süd
westafrika Verwendung finden sollen. Die
selben erhalten außer dem üblichen Aus- 
rüstnngs- und Reisegeld ein Anfangsgehalt 
von 4700 Mk. und freie Wohnung.

— Eine neue Missionsanstalt der Ge
sellschaft für Deutsch - Ostafrika soll dem
nächst in Bumbuli (Ostafrika) ins Leben ge
rufen werden.

— Die Arbeitsnachweisstellen der preußi
schen Landwirthschaftskammern beabsichtigen, 
i» diesem Jahre den Versuch im umfassenden 
Maßstabe zu machen, möglichst viele der 
demnächst zur Entlassung kommenden Reser
visten zur Annahme von Stellen in länd
lichen Wirthschaften zu bewegen. Sie haben 
sich zu diesem Zwecke bereits mit den 
Generalkommandos der preußischen Armee
korps in Verbindung gesetzt und bei diese«

für ihr Vorhaben ein weitgehendes Ent
gegenkommen gefunden.

— Das gegen den „Vorwärts" wegen 
Majestätsbeleidigung eingeleitete Verfahren 
ist eingestellt worden. Die beschlagnahmten 
Stücke werden zurückgegeben.

— Die Anstrengungen der Sozial- 
demokratie, unter den Berliner Dienst
mädchen festen Fuß zu fassen, haben er
freulicherweise so gut wie garkeinen Erfolg 
gehabt. Da tüchtige Dienstmädchen gut be
zahlt werden, so erscheint ihnen die von der 
Sozialdemokratie empfohlene Organisation 
als vollständig überflüssig und stellen sich 
der sozialdemokratischen Agitation ablehnend 
gegenüber. Unter den männlichen Dienst
boten ist der Erfolg etwas größer gewesen.

Dresden, 1. September. Das 13. deutsche 
Bundesschießen wird, wie der Zentral-Aus- 
schuß nun cndgiltig beschlossen hat, in 
Dresden in der Zeit vom 8. bis 15. Juli 
1900 stattfinden.

Bremen. 1. September. Der „Nord
deutsche Lloyd" hat für den Hafen von 
Gibraltar einen eigenen Tender, „Undine", 
erbauen lasten, der für das An- und Ab
setzen der Passagiere feiner Schnelldampfer
linie Genna-Newyork in Gibraltar bestimmt 
ist. Der mit allen Bequemlichkeiten ver
sehene Dampfer besitzt eine Geschwindigkeit 
von 10 Knoten.

Die Herbftparade des Gardekorps.
Zur Herbstparade des Gardekorps, die am 

Freitag stattfand, lautete die Wetterprognose: 
„vielfach wolkig mit Regenfällen", aber das 
Wetter „hielt sich", und die Infanterie rückte 
in leinenen Hosen aus. Zuschauer-Equipagen 
waren nicht ganz so viel wie im Frühjahre 
erschienen — die Diplomatie ist noch viel
fach verreist, — viel bemerkt wurden unsere 
dunkelfarbigen Gäste, der Bürgermeister aus 
Dar-es-Salaam u. s. w. Während die 
Truppen in bald unabsehbarer Linie Auf
stellung nahmen, rückten die Fahnen - Kom
pagnie vom I. Garderegiment und die 
Standarten-Eskadron des Gardes du Korps 
mit klingendem Spiel an. Am rechten 
Flügel sammelte sich die Generalität. 
Generaloberst der Kavallerie Prinz Leopold 
von Bayern, Chef des Westfälischen Dragoner- 
Regiments Nr. 7, War in der Uniform dieses 
Regiments erschienen. Die Kronprinzessin 
von Griechenland, Chef des Elisabeth-Regi
ments, kam im sechsspännigen Wagen, neben 
ihr Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff. 
Ebenfalls in Wagen kamen die Prinzen  
August, Wilhelm, Oskar und Joachim, mit 
ihrem neuen Gouverneur Flügeladjutanten 
Grafen von Platen. Der Beginn der 
Parade war auf 8 '/, Uhr festgesetzt. Seine 
Majestät der Kaiser in Geueralsuniform 
mit dem Abzeichen des 1. Garderegiments 
auf einem Dunkelbraunen erschien bereits 
kurz nach 8*/. Uhr von der Potsdamer 
Bahn her, mit Hochrufen empfangen. Gleich
zeitig setzte leichter Regen ein, der aber 
bald nachließ. Nachdem der kommandirende 
General, General der Infanterie von Bock 
und Polach. dem der Chef des Generalstabes 
des Gardekorps Generalmajor, General ä la 
smts Graf von Hnlsen-Haeseler zur Seite 
stand, den Frontrapport erstattet, ritt der 
Kaiser mit den Fürstlichkeiten und der 
Suite die Fronten ab. Im  ersten Treffen, 
bestehend aus den beiden Garde-Jnfanterie- 
Divisionen unter Generalleutnant General
adjutant von Kessel und der Elsenbahn- 
brigade, standen am rechten Flügel vor den 
Stäben die Leibgendarmerie und die Eskadron 
Garde-Jäger zu Pferde, dann folgten die 
Kadetten, das 1. Garderegiment u. s. w. 
Hinter der Garde-Fußartillerie kamen die 
Fußartillerie-Schießschnle, Eisenbahnregiment 
Nr. 1 und ein zweites zusammengestelltes 
Eisenbahnregiment. Die Luftschiffer standen 
heute nicht in der Front. Im  zweiten 
Treffen kommandirte Generalmajor von 
Moßner die Garde-Kavallerie-Division, 
General Dulitz die Garde - Feldartillerie- 
Brigade. Der 4. Garde-Kavallerie-Brigade 
unter Herzog Albrecht von Württemberg 
war das 2. Dragoner-Regiment zugetheilt, 
das 1. befindet sich noch auf einer Uebung. 
Neben der Artilleriebrigade hielt die Feld
artillerie - Schießschule. Wie immer stand 
die Infanterie in aufgeschlossener Tief
kolonne, die Kavallerie in nach der Flanke 
abgeschwenkter Regimentskolonne. Weithin 
schallten die Parademärsche und das „Guten 
Morgen Ew. Majestät!" Nunmehr ordne
ten sich die Truppen zum Vorbeimärsche, 
der von Norden nach Süden vor sich ging. 
Die Truppen passirten in Kompagnie- resp. 
Eskadronsfronten mit halbem Tiefenabstand, 
die Kavallerie im Schritt, nur Artillerie 
und Train im Trab. Hierbei kamen unsere 
schönsten Garde-Reiter-Regimenter, zumal 
die Potsdamer Gardes du Korps, Husaren 
und Ulanen, wieder recht zur Geltung, eben
so die Leibgendarmen, die Leibgarde der 
Kaiserin im Weißen Koller mit denkarmosin- 
rothe« Aufschlägen, und die famosen Garde-

Jäger zu Pferde mit ihren hellgrünen Uni
formen und den naturbraunen Stulpen
stiefeln. Beim zweiten Vorbeimärsche waren 
Regimentskolonnen formirt, die Kavallerie 
ging im Galopp vorüber bei der völligen 
Staubfreiheit, mit ihrem Wald von Lanzen 
ausgerichtet ein glänzendes Bild. Auch 
Artillerie und Train flogen im Galopp 
vorüber. Beide Male führte der Kaiser 
seiner erlauchten Schwester das 1. Garde- 
Regiment vor, und hielt beide Male beim 
Defilireu des Elisabeth - Regiments neben 
dem Wagen derselben. Die Prinzessin er
hob sich im Wagen beim Nahen dieses Re
giments. Nach Abhalten der Kritik und 
Entgegegennahme militärischer Meldungen 
setzte sich der Kaiser um 11«/. Uhr an die 
Spitze der Fahnen und Standarten und ritt 
so nach dem königlichen Schlöffe, unter den 
Hochrufen eines überaus zahlreichenPnblikums.

Abends 6. Uhr fand im königlichen 
Schlosse große Paradetafel stattt. Der 
Weiße Saal hatte sein gewohntes Festge- 
wand angelegt, die Kapelle des vierten 
Garderegiments konzertirte. Seine Majestät 
der Kaiser, in der Uniform des Elisabeth- 
Regiments, führte Ihre königliche Hoheit 
die Kronprinzessin von Griechenland zur 
Tafel und nahm links von derselbe» Platz. 
Es folgte» nach rechts Seine kgl. Hoheit 
Herzog Albrecht von Württemberg, S . H. 
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg. S. H. 
Prinz Chlodwig von Hessen - Philippsthal, 
S. H. Prinz Albert zu Schleswig - Holstein, 
S . D. Prinz Carl von Hohenzollern. nach 
links Oberhofmeisterin, Gräfin Brockdorff, 
Se. Hoheit Prinz Bernhard Heinrich von 
Sachsen-Weimar, S . H. Herzog Heinrich Von 
Mecklenburg, S . D. Prinz Ernst von Sachsen« 
Altenburg, S . D. Erbprinz von Hohen
zollern, S . D. Fürst zu Wied. Gegenüber 
S r. Majestät saß General der Infanterie 
v. Bock und Polach zwischen dem k. griechi
schen Gesandten Rhangabö und dem S taa ts
minister Grafen von Bülow einerseits und 
dem Kriegsminister von Goßler und dem 
General der Artillerie Edlen von der Pla- 
nitz andererseits. Es nahmen weiter theil 
die Herren der Umgebungen Ih rer Maje
stäten, die Kabinetschefs, die Staatsminister, 
die Generalität, die fremdherrlichen Offiziere 
und die in Parade gestandenen Kommandeure 
der selbstständigen Trnppentheile. Beim 
Eintritt des Hofes intonirte die Musik den 
Cobnrger Marsch. Im  Laufe des Mahles 
erhob sich Seine Majestät der Kaiser und 
brachte folgenden Trinkspruch aus:

Es dränge Ihn, an der Neige des Jah r
hunderts Seinem Gardekorps Seinen Dank 
auszusprechen, denn am heutigen Tage sei es 
das letzte Mal, daß die Fahnen der Garde
aus dem Tempelhofer Felde gemeinschaftlich 
in diesem Jahrhundert geweht hätten. Der 
Rückblick auf das Jahrhundert führe an 
Königsgräbern und an Königsstandbildern 
vorbei. Es sei dem Gardekorps beschicken 
gewesen. Seinen Vorfahren in Treue zu 
dienen; Er wünsche, daß dasselbe auch im 
neuen Jahrhundert sich auszeichne in un
ermüdlicher Friedensarbeit und, wenn noth
wendig. auch auf dem Schlachtfelde. Offiziere 
und Mannschaften aller Grade mögen dabei 
Hinblicken auf die nun stillen Häuser Seiner 
beiden Vorfahren; zumal auf das historische 
Eckfenster des großen alten Kaisers. Alle 
Empfindungen des Dankes und der Freude 
über Sein Gardekorps faste Er zusammen in 
den Ruf: Das Gardekorps Hurrah»
Hurrah! Hurrah! Die Musik intonirte 
darauf den Aork'schen Marsch.

Nach dem P araded iner w ohnte der 
Kaiser m it seinen fürstlichen Gästen der V or
stellung im Opernhause bei.

Provinzialnachrichten.
:: Culmsee, 2. September. lBrand. Blitzschlag.) 

Am 31. v. M ts. abends gegen 10 Uhr brannten 
2 grobe Staken in Staw  bei Wrotzlawken völlig 
nieder. Dieselben gehörten dem Besitzer Blum da
selbst. Brandstiftung liegt vor. der Thäter ist aber 
noch nicht ermittelt. Die Staken waren versichert, 
— An demselben Abend schlug der Blitz in die 
Scheune des Besitzers Witte zu Niemczeck. Kreis 
Briefen ein und zerschmetterte einen Giebel der 
Scheune, ohne aber zu zünden.

Schlochau. 31. August. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Barenwalde (Dorf) ist von der Baronin 
v. d. Goltz für 525000 M arkanHerrn Rittmeister 
v. Willisen verkauft worden.

Marienburg. 31. August. (Todesfall.) Im  Alter 
von 50 Jahren ist gestern hier der in weiteren 
Kreisen bekannte Wasserbauinspektor Dobisch der- 
starben.

Stallupönen, 31. August. (Geisteskrank.) Das 
Dienstmädchen Johanne Scholl, das vor wenigen 
Tagen auf seine Herrschaft, die Rendant Bnchhorn- 
scheu Eheleute, einen Mordanfall verübte und 
diese» durch Äxthiebe Kopfwunden beibrachte, 
wurde zur Beobachtung ihres Geisteszustandes 
nach der Irrenanstalt Ällenberg gebracht. Es ist 
säst als sicher anznnehmc». daß die Sch. geistes
krank ist. Die Verletzten befinden sich auf dem 
Wege der Besserung.

Posen. I. September. (Beamtenmaßregelung.) 
Unter den von der Maßregelung wegen ihrer Ab
stimmung gegen die Kanalvorlage Betroffenen be
finden sick, soweit bisher bekannt, aus unserer 
Provinz L>err Regierungspräsident von Jagow. 
der bereits heute die Führung der Amtsgeschäfte 
niedergelegt hat. und die Laudräthe Dr. BaartS



iVosen-Ost), Dr. Lewald (Rawitsch) .und Wolff- 
Gurki (Mogilno). Die Herren dürfen m den ernst-

geordnete ohne Rücksicht anf ^waige unangenehme 
Folgen so gehandelt haben, wie ste als Männer 
von Ehre handeln mußten. -  Herr Landrath Dr 
Baarth verabschiedet sich von der. Bewohnern seines 
«reikes mit folgender Bekanntmachung IM Krers- 
blatt- Nachdem des Königs Majestät mittels 
allerhöchsten Erlasses vorn 26. August d. J s .  zu 
genehmige» geruht haben, daß ich ,n den einst
weiligen Ruhestand versetzt werde, habe ich heute 
meine Dienstgeschäfte niedergelegt. Ich bringe 
dies zur Kenntniß der Einsassen des von mir 12 
Jahre lang verwalteten Kreises Posen-Ost. indem 
ich für die bewährte Hilfe meiner getreuen M it
arbeiter. für das mir in ehrender Weise allseitig 
bisher entgegengebrachte Vertrauen und für die in 
allen Lagen bewiesene Nachsicht meinen tiefgekühl
ten Dank ausspreche. Ich scheide mit den innig
sten Wünschen für das fernere Wohlergehen und 
Gedeihen des blühenden Kreises Posen-Ost und 
für das Glück aller seiner mir so theuren Be
wohner. Posen den 1. September 1899. Dr. 
Baarth. Landrath z. D " . .. .  „

Posen. 1. September. (Landrath Sassenpflug 
in Strelno) ist zum Ober-Regiernngsrath ernannt 
und ihm die Direktion der Kirchen- und Schulab- 
theilung bei der hiesigen königlichen Regierung 
übertragen worden. — Bisheriger Dezernent 
der Abtheilung war Herr Ober-Regierungsrath v. 
Gizhcki, der bekanntlich als Stellvertreter des Re- 
gierungs-Präsidenten uach Marienwerder versetzt 
wurde.

Renstettin. 30. August. (Ein Unglücksfall) hat 
sich Sonntag Nachmittag in Altenwalde ereignet. 
Der 16 jährige Wilhelm Staust erschoß, angeblich 
beim Gewehrreinigen. den 14 jährige» Sohn des 
Arbeiters Siepert. Der Schuß drang dem Knaben 
unmittelbar über dem rechten Auge in den Kopf 
ein und hatte den sofortigen Tod zur Folge.

ikalnachrichten.
8ur Erinnerung. Am 3. September 1746, vor 153 

Jahren, wurde zu Gotha F r i e d r i c h  W i l h e l m  
G ö t t e r ,  einer unserer frnchtbarsten Operetten- 
dichter des 18. Jahrhunderts geboren. Seine 
zahlreichen Stücke vertreten den französischen Ge
schmack: ste sind zierlich und amüsant, doch fehlt 
M sn  oft theatralische Kraft der Gestaltung 

sei sei» Drama „Medea". G. starb am 
M  «' seiner Vaterstadt, 

in Nariä ^ .A ^ b e r  1870. vor 29 Jahren, wurde 
d r i t t e  R e p u b l i k  unter dem

rikukil -verramriinttlg eure provr-
sorische Regierung zur nationalen Vertheidigung 
eingesetzt. Die erste Handlung dieser neuen 
revolutionären Regierung war die Auflösung des 
gesetzgebenden Körpers.

Tborn. 2. September 1899.
— (D er H e r r  G o u v e r n e u r  G e n e r a l  

l e u t n a n t  v o n  A m a n n )  ist vom Urlaub 
zurückgekehrt und hat heute die Geschäfte des 
hiesige» königliche» Gouvernements wieder über
nommen.

. — (K a i s e r p r e i s . )  Der diesjährige Kaiser- 
vrers sur den besten Schützen unter den Offizieren 
^2 .*^?° '"bekorps ist Herrn Lanptmann Gamm, 
dem Chef der 8. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 hierselbst. 
zuerkannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
D i r e k t i o n  B r o m  berg. )  Versetzt: die Loko
motivführer Baum, Nowack, Nieck und Schoppen
hauer von Jnowrazlaw nach Thor,,.
„  7"<Am . h e u t i g e n  S e d a n t a g e )  fiel der 
Unterricht in den Lehranstalten ans. Vormittags 
fanden in denselben Festakte statt, in denen der 
Bedeutung der Schlacht von Sedan für das deutsche 
Volk in herkömmlicher Weise gedacht wurde. Aus 
Aulaß des patriorischeu G edenktages waren die 
öffentliche» und einige P riv a tg eb äu d e  beflaggt.

— ( U m E r h ö h u n g  i h r e r  P e n s i o n e n )  
hatten zahlreiche Beamte in Ost- lind Westpreußen, 
die vor dem 1. April 1897 in den Ruhestand über
getreten sind. an den Kaiser ein Gesuch gerichtet. 
Dasselbe ,st auf allerhöchsten Befehl dem Reichs- 
schatzamt zur Prüfung und Erledigung überwiesen 
W -r» '-? » ?  das Reichsschatzamt hat den Bitt- 
Bescheld erthettt^" ' eingelaufenen, abschlägigen

"S. M a n ö v e r t e r r a i n )  begaben sich. 
4 "Cskad,-?E^?en bereits der Stab, die 1.. 2. und 
nnkerp L ? '^ ?e s  Ulanen-Regiments von Schmidt 

Stadt verlassen, im Laufe des heutigen

Der Abmarsch bezw . ..........
mit der Eisenbahn wurden von den einzelnen 
Truppenkorpern. die zum Zwecke besserer Be
förderung m mehrere Theile zerlegt waren, zu 
verschiedene» Zeiten angetreten. M it klingenden, 
Spiele glng's hinaus aus dem Orte ins frische, 
fröhliche Manöverleben. dem sich die jungen 
Baterlandsvertheidiger uun auf etwa drei Woche» 
zu widmen haben haben. Möchten ste als 
Aeqnivalent für die mancherlei Strapazen, die 
ihrer warten, stets gute Quartiere erhalte» und 
alle frisch und gesund wieder vom Manöver
felde heimkehren.

— ( M o r g e n  S o n n t a g )  begeht derKr ieger -  
V er  ein anf der Bazar-Kämpe sein S e d a n -  
sest .  ebenso findet in der Ziegelei eine Festlich.

ous Anlaß des Sedantages statt; eine 
L°'t.ere Sedanfeier wird in Mocker vom Schützen- 
-benL beranstaltet. Im  Schtttzenhause giebt 
Leu?? das Barrsts-Theater eine Vorstellung. -  
zur L'. Sonnabend. Abend werden auch bereits 
eü'e L .d e s  Sedantages seitens zweier Ver- 
LandivrNÄkeiten. abgehalten „„d zwar vom 
vom V ost,^rein im Viktoria-Etablissement und 
Hotel ..Mu Abemnten - Bereu, „Stephania" im^  "'knin" ...........

kichen MitaUeder»""^,, von drei ordent-
d-n wiffen^chaftl 'che,? Th/ile'''« ^ Uhr begttmen- 
Mrnng von Gäste?. « S L  K'. S L L

festor Boethke einige Mittheilungen aus Hans 
Märkers neu erschienener Geschichte der ländlichen 
Ortschaften und der drei kleineren Städte des 
Kreises Thorn machen.

— ( D a s  M o n s t r e - K o n z e r t )  im Ziegelei- 
Park am Donnerstag hat einen Ueberschnß von 
68,20 Mark ergeben, der dem Kaiser Wilhelm- 
Fonds überwiesen wurde.

— ( B l a u k r e u z -  S achc.) I n  der evangel. 
Schule i n P o d g o r z  wird der Vorsitzende des 
Thorner Blaukreuz - Vereins am Sonntag Nach
mittag einen Vortrag über die Blaukrenz-Sache 
halten.

— ( S i l b e r n e  Hochze i t . )  Gestern feierte 
das Uhrmacher Max Lange'sche Ehepaar das 
Fest der silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare 
wurden aus der« großen Bekannten- und 
Freundeskreise zahlreiche Glückwünsche zutheil; 
die Innung sowie die Schützengilde ließen durch 
Abordnungen gratulireu und Geschenke über
reichen.

— ( E i s e n b a h n f r e v e l . )  Am 23. August 
nachmittags wurde auf den aus Culmsee hier ein
treffenden Bahnzug 510 ein Schuß aus dem Lisso- 
mitzer Walde abgegeben, durchweichen eine Scheibe 
eines Personenwagens zertrümmert, Personen aber 
nicht verletzt wurden. Schon vorher wurden 
mehrere Male Steine auf den Schienen liegend 
gefunden, die zweifellos dorthin gelegt waren, um 
eine Entgleisung herbeizuführen. Der Bahn
vorstand Mocker machte dem aus Mocker stationir- 
ten Gerrdarmeriewachtmeifter Bartel von diesem 
Unfnge Mittheilung, und dieser stellte sich nun die 
Ermittelung des oder der Thäter znr Aufgabe. 
Am 29. August fuhr Herr B- zu diesem Zweck 
mit dem Mittags - Zuge von Mocker nach 
Culmsee und kehrte mit dem Nachmittagszuge 
518 wieder zurück. Als der Zug den Liffomitzer 
Wald passtrte. wurde wieder ein Stein nach dem 
Zuge geschleudert, wobei Herr B. einen halb
wüchsigen Jungen deutlich sah. Bon Mocker aus 
»ahm B. ein Fuhrwerk und fuhr mit demselben 
zum Lissomitzer Walde, wo er bald den 13 jährigen 
Stephan Daukowski ans Schönwalde aufgriff, 
welcher derselbe Junge war. den Herr B. vom 
Waggon aus bemerkt hatte. Der Junge gestand 
ein. daß er manchmal Steine anf die Schienen ge
legt und auch nach dem Zuge geworfen hatte, 
ein anderer Junge Romanowski hätte ihn aber 
dazu beredet, und R. hätte selbst auch noch viel 
mehr Steine geworfen. Sie hätten mal sehen 
wollen, wie hübsch es ist. wenn so'n Zug drunter 
und drüber purzelt. Auch nach den Telegraphen- 
drähten hätten sie Steine geworfen, wobei manch' 
weißes Ding (Isolatoren) zerplatzt wäre. Der 
Schüler Romanowski ans Schönwalde kam eben
falls bald in den Wald. nnd Herr B- konnte beide 
Missethäter zum Amtsvorsteher bringen. R.. 
dessen M utter Wittwe ist, hat schau feit einem 
halben Jahre die Schule geschwänzt, der M utter 
aber vorgeschwindelt, daß er die Schule besuche. 
Dem Staatsanw alt ist von der Sache Anzeige er
stattet worden. Die Angaben der beiden Jungen 
sind übrigens auch durch Erwachsene bestätigt.

— (E in S tück  a l t  es T h o r n )  ist jetzt bei 
den Erdarbeiten zur Fundamentirung auf dem Hofe 
der früher Lehmann'schen Gerberei, Elisabeth- 
straße 33 aufgedeckt worden. Durch dieses Grund
stück ging früher das Bett der Bache, bis diese 
kanalisirt wurde. Das alte Bett von Holz ist jetzt 
freigelegt, ebenfalls wurden große eichene Bottiche 
zn Tage gefördert, in welchen die Leder gekalkt 
wurden und in Lohe lagen. Das Gerberhandwerk 
war ehemals in Thorn sehr groß, jetzt ist es in 
unserer S tadt ausgestorben.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon- 
gesetz dürfen im Monat September nur geschossen 
werden: Elchwild, männliches Roth- und Dam
wild, Äehböcke, Auer- und Birkhähne, Enten, 
Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen, Rebhühner, 
Wachteln, sowie vom 15. September ab im Re
gierungsbezirk Marienwerder Hase» und vom 17. 
September ab der Dachs.

— ( Au s  d e r  W a s s e r l e i t u n g )  kam 
gestern früh auf der Jakobs»Vorstadt ein so 
schmutziges Wasser, daß es nicht gebraucht werden 
konnte, sondern fortgegvsseu werden mußte. Der 
Wasserbedarf mußte ans den noch bestehenden 
Pumpbrunnen genommen werden.

— (Die  S t ä n d e r  f ü r  d i e S p a n n d r ä h t e )  
der elektrischen Straßenbahn sind jetzt, um Unglück 
mr Kinder beim Klettern an denselben zu ver
hüten. mit Nrnwährung von starkem Eisenblech auf 
3 Meter Höhe versehen worden.

— (Thi e r seuch  e.) Die Maul- nnd Klauen
seuche ist ausgebrochen unten den Viehbeständen 
des Besitzers Friedrich Sommerfeld in Piwnitz 
nnd des Käthners Karl Stahuke in Kl -Nadowisk 
im Kreise Briese», in Bergbrnch. Altendorf und 
Kl.-Morin im Kreise Jnowrazlaw.

— ( W e g e n  M o r d e s  s t eckbr i e f l i ch  v e r 
f o l g t )  wird von der Posener Staatsanwaltschaft 
der Zigeuner und Akrobat Robert Rudolph alias 
Urban aus Oberschlesie». geboren angeblich in 
Preisowitz. Kreis Gleiwitz, Der Mord ist begangen 
in der Nacht vom 26. zum 27. Ju li  d J s .  bei 
Nenthal (Pinne) an dem Zigeuner Anton Her
mann. Bekleidet war Nndolph bei seiner Flucht 
mit schwarzer Tuchhose und Weste, buntgestreiftem 
Hemde und Ledergamascheu.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 5 Personen genommen, darnnter 
der obdachlose Arbeiter Gustav Schulz und die in 
dessen Begleitung befindliche Auguste Pelnh, geb. 
Panlini, Schnitz, der bereis mit Zuchthaus be
straft ist, hat dem Wallmeister von der M ilitar- 
Brieftaubeil-Station mittels Einbruchs 8 Hühner 
und eine Ente entwendet.

— (Von d e r  Weichse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,74 Meter 
über 0. Windrichtung W.

Angekommen an, Freitag sind der Kapitän 
Wutkowski, Dampfer „Rußland" mit zwei leeren 
Kähnen im Schlepptau, von Wloclawek »ach 
Danzig; die Schiffer: P . Klusewitz, I .  Lewan- 
dowski, H. Szhmanski. sämmtliche Gabarren leer 
von Warschau nach Danzig. Abgefahren sind die 
Kapitäne: Görgens, Dampfer „Genitiv" mit 400 
Ztr. Mehl und 200 Ztr. Getreide. Lipinski, Dampfer 
„Alice" mit 200 Ztr. Mehl und 2 leeren Kähnen 
im Schlepptau, Ulm, Dampfer „Weichsel" mit 100 
Ztr. Mehl. 10 Faß Spiritus und 2 leeren Kähnen 
im Schlepptau, sämmtliche Dampfer nach Danzig; 
Ulrich. Dampfer „Wilhelmiue" mit 200 Ztr. Mehl 
und 100 Faß Spiritus, »ach Königsberg; der 
Schiffer A. Czarra, Kahn mit 4000 Ztr. Melasse, 
nach Danzig. — Angekommen: Birnbaum. 3 
Trusten Rundhölzer, von Rußland uach Danzig; 
Quart, 3 Traften Eichen-Balken und Schweben, 
von Rußland nach Elbing; Silberstein. 1 Traft 
Manerlatten. von Rußland nach Schnlitz.

Angekommen am Sonnabend sind die Kapitäne: 
Schröder, Dampfer „Bromberg mit 1000 Ztr. Gütern 
und 3 beladenen Kähnen. Löpke, Dampfer „Gran
den-" mit 800 Ztr. Gütern nnd 2 beladenen Kähnen, 
beide von Danzig; die Schiffer: L. Feldr, Kahn 
mit 1700 Ztr.. G. Feldt, Kahn mit 1900 Ztr. Thon. 
beide von Halle nach Wloclawek; C. Fröhlich, 
Kahn mit 6690 Stück schwedische» Pflastersteinen, 
von Danzig; Walenzikowski. Kahn mit 3000 Ztr. 
diversen Gütern, von Danzig »ach Wloclawek; 
V. Kähna. Kahn mit 2000 Ztr. Roheisen, von 
Danzig nach Warschau; F. Skiderski, Kahn mit 
2000 Ztr. Melasse, von Wloclawek nach Danzig.
— L. Reich. 3 Traften Mauerlatten und Rund
hölzer. Horvwitz, 4 Traften Manerlatten und 
Schwellen, Eisenbaum. 4 Traften. Neitz. 7 Traften 
Eichen-Balken nnd Schwellen, sämmtlich von Ruß
land nach Danzig; Weinberg, 4 Traften, Sabel- 
sohn, 3 Traften. Hirschbein. 2 Traften Rundhölzer, 
sämmtlich von Rußland nach Schnlitz.

Podgorz, I. September. (Verschiedenes.) Unser 
Krieger-Verein feiert am Sonntag das Sedanfest 
im Garten zu Schlüsselmiihle. Das Konzert wird 
von der Kapelle des 15. Fnßartillerie - Regiments 
ansgeführt. Die Tombola wird diesmal mit 
ganz neuen Sachen — fette Ente», Gänse n. s. w
— ausgestattet sein. Abends wird ei» brillantes 
Feuerwerk abgebrannt und einige Luftballons 
werde» aufsteigen. Nach beendetem Gartenfest 
folgt für die Mitglieder und deren Angehörige 
im Vereiuslokale (Michetsohu) ein Tänzchen. 
Nichtmitglieder haben hierzu keinen Zutritt. — 
Zum Kanalban berichtet der „Podg. Anz.": Nach
dem es dem Unternehmer Herrn Whkrzhkowski 
gelungen ist, die Stelle unter der Hauptstraße, wo 
sich Triebsand vorfand, zu kanalisiren, schreitet 
das Lege» der Röhren nun schnell vorwärts. 
Jetzt ist das Wegestiick Hauptstraße—Magistrats
straße (Polizeigebände) in Angriff genommen, und 
dürfte dieser Theil im Laufe der nächsten Woche 
fertiggestellt sein. Der Unternehmer hofft, daß 
das Legen der Röhren in der Mittelstraße sehr 
rasch von statten gehen wird, braucht er dort 
doch nicht mehr eine Tiefe von vier und mehr 
Metern, die er in der Hauptstraße auszuschachten 
hatte, herzustellen. Nach Beendigung der Haupt 
rohr-Legnng werden mehrere Besitzer ihre Grund 
stücke des linksseitigen Marktplatzes anschließen 
lassen. — Ueberfahren von einem mit Ziegeln be
ladenen Wagen, an den er sich angehängt hat. 
wurde am Mittwoch Abend das vier Jahre alte 
Söhnchen des Zugführers Kaner von hier. Der 
Knabe wurde am Kopfe nnd an den Schultern 
schwer verletzt nnd befindet sich in ärztlicher Be
handlung. Den Führer des Fuhrwerks trifft 
keine Schuld.

s Leibitsch, I. September. (Der Kriegerverei» 
Leibitsch) feiert am Sonntag Nachmittag anf dem 
Festplatz des Herrn Liittman» hierselbst sein Sedan
fest. Konzert nnd B elustigungen sind in Aussicht 
gestellt. Ein Feuerwerk wird abgebrannt. Am 
Abend findet bei Margnardt Tanz statt. Ur
sprünglich war geplant, das Fest in Grembotschiu 
zn feiern. Da aber das in Aussicht genommene 
Festlokal von der Ansiedelnngskommisfion noch 
nicht verpachtet ist, mußte davon Abstand ge 
nominell werden.

M annigfaltiges.
( U e b e r M a n ö v e r - U n f ä l l e )  wird 

ans Breslau gemeldet: Anf dem Manöver
terrain bei Schlava, Kreis Frcystadt, stürzte 
Hauptmann von Kuuowski vom 58. Regi
ment vom Pferde und erlitt einen Bruch 
des Beckens. — Bei Geischen, Kreis Guhran, 
stürzte Major von Höhndorf, 154. Regiment, 
und trug schwere Verletzungen davon.

(B e r g u n g l ü ck.) Im  Rudolfschacht 
zn Ladowitz (Böhmen) fand ein Einsturz im 
Plane statt. Acht Arbeiter wurden schwer 
verletzt.

( E i n  Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  
z w e i  F l u ß d a m p s e r n )  fand Donners
tag Nacht auf dem Nordsee-Kanal, der 
Amsterdam mit der Nordsee verbindet, 
statt. Ein Dampfer ist gesunken, neun 
Personen, darunter 2 Frauen und 4 Kinder, 
sind ertrunken.

( De r  Bl i t z  t ö d t e t e )  in Wismar 
einen Arbeiter nnd lahmte einen andere». 
Bei Peccatel bei Schwerin wurden drei 
Erbpächterkinder durch den Blitz gelähmt. 
Das Gewitter hat viele Brandschäden ange 
richtet.

( Vom S t r o m e  e i n e r  e l e k t r i 
schen B e l e u c h t u n g s a n l a g e )  sind in 
dem Städtchen Almemio bei Bergamo 17 
Personen getroffen worden. Zwei blieben 
todt, 15 sind mehr oder weniger schwer 
verletzt.

( E i n  B r a n d  i n  A o k o h a m a )  hat 
nach einer Depesche aus Sän Francisco 
zwei Quadratkilometer der Stadt zerstört. 
Mehr als 20 Personen sind in den Flammen 
umgekommen.

Neueste Nachrichten.
Dresdi«, 2. September. Se. Majestät 

der König hat die Reise zu der Parade 
bei Straßburg eines leichten Lnftröhreu- 
katarrhs wegen aufgeben müssen. Der König 
hofft jedoch sich nach Karlsruhe und S tu tt
gart begeben zu können.

Berlin. 2. September. Anläßlich des 
heutigen Sedantages hatten öffentliche nnd 
Privatgebäude geflaggt. Das Kaiser Wilhelm
denkmal war bekränzt.

Catania, 1. September. I n  der Wasser
leitung der Schwefelgruben in der Nähe von 
Grotte fand eine Gasexplosion statt, bei 
welcher 3 Personen getödtet und mehrere 
verwundet wurden.

Paris, 2. September. Nach Blätter- 
meldungen aus Reimes hat die Vertheidigung 
Dreyfns' auf die Vernehmung mehrerer 

l Zeugen, darunter Briffon's, verzichtet.

Paris, 2. September. Die Gattin des 
Oberstleutnants Klobb hat die Annahme der 
vom „Figaro" für sie veranstalteten Geld» 
sammlnng in Höhe von 38000 Frks. abgelehnt.

Paris, 2. Septbr. Der „Figaro" meldet 
ans Rennes, der Prozeß Dreyfns werde, 
wie in unterrichteten Kreisen versichert wird, 
am Mittwoch oder Donnerstag beendet sein, 
vorausgesetzt, daß nicht unvorhergesehene 
Zwischenfälle eintreten.

Rennes, 2. September. P r o z e ß  D rey- 
fus.  Major Hartmann wird weiter ver
nommen. E r sagt aus. das Chrapnel 0. 
1891 weise nicht die geringste Ähnlichkeit 
mit Robingeschossen auf. General Deloye 
verwahrt sich dagegen, daß man von den 
Chrapnels in öffentlicher Sitzung spreche. Er 
erklärt, es würde genügen, wenn man die 
Oeffentlichkeit für 10 Minuten ausschließe. 
Der Präsident erklärt, daß er eventuell schon 
in der Montagssitznng diesem Wunsche will
fahren werde.

Oporto, 2. September. Gestern sind drei 
neue Erkrankungen an Pest gemeldet worden.

Petersburg, 2. September. Der Reichs, 
kanzler Fürst zu Hohenlohe ist gestern auf 
seinem Gute Werkt eingetroffen.

Zanzibar, I. September. Der Kreuzer 
„Philomele" und das Kanonenboot „Widgeon* 
sind nach der Delagoa-B:i abgegangen.

Washington, 1. Sepcember. Die Vor
anschläge für die Marine weisen für das 
nächste Jah r eine beträchtliche Zunahme auf. 
Insbesondere werden 18 Millionen Dollars 
für die Vermehrung der Flotte, neue Schiffe 
und Trockendocks beantragt.
Veranttvortlich für den Jnhalr: Heinr. Wartmann in Thorn,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. Spbr. ll.Spbr.

216-35 216-70
— 215-80

169-85 169-80
88-80 88-70
99-20 99-10
9 9 - 98 90
88-90 88-90
99-20 99-10
8 6 - —
96-20 95-70
9 6 - 95 90

101-10 101-
99-10 9 9 -
26-75 26-80
92-90 —
87-75 87-70

194- 50 193-80
194-75 197-30
127- 127—

74°/, 7 4^

43-60 43-50

«
Tend. Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa
Warscha» 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3V« "/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/°
Wcstsr. Pfandbr. 3°/« neu!. U. 
Westpr.Ps.mdbr.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/. 7° .

47»
Polnische Pfandbriefe 4°'V/°
Tiirk. 17« Anleihe 0 . . .
italienische Rente 47». . .

niiiän. Rente v. 1894 47« .
Diskon. Ko nun and it-Anth eile 
Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, 7»

Weizen:  Loko in NewporkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6 PCI, 
Privat-Disko»t47,PCt..Loildoner Diskont 3 '/,PCt.

B e r l i n .  S. Septbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
43.60 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er Mr.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g ,  3. Septbr. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 50 000 Liter, — gek. 40000 Liter. Tendenz; 
ziemlich unverändert. Loko 44,00 Mk. Gd.. 44.00 
Mk. bez., September 43,60 Mk. Gd.. Oktober 41.80 
Mk. Gd. __________

Berlin, 2. September. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zmn 
Verkauf standen: 4174 Rinder, 952 Kälber. 16 618 
Schafe, 7545 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 67;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 55; 4. gering ge
nährte jeden Alters 48 bis 50.— B u l l e n :  1. voll
fleischige. höchsten Schiachtwerths 60 bis 65; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58: 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus
gemästete Kübe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 45 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis 65; 4. ältere, gering ge
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämrner »lud jüngere Masthammel 61 
bis 63; 2. ältere Masthammel 55 bis 59; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
47 bis 53; 4. Holsteiner Niederungsschafelöebend- 
gewicht) 25 bis 30. -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1-,. Jahren 50-51 Mk.; 2. Käser 48-49 Mk.;
3. fleischige 49-50; 4. gering entwickelte 47—48; 
5. Saue» 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschaft wickelte sich 
langsam ab. Es verbleibt einiger Ueberstand. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei 
den Schafen war der Geschäftsgang vernachlässigt 
nnd verbleibt großer Ueberstand. — Der Schweine- 
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich ge
räumt. Schwere, fette Waare war unverkäuflich.

Die Ansknnftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S tädten; in Amerika und Australien wird sie ver
treten durch lö s  L raästrsst Oompao^. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berti« W>. 
Charlpttenstraße 8S.I A



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

fü r  den M onat September d. I .  
resp. fü r die Monate J u l i .  August 
d. I .  w ird
tn der Höheren- u. Bürger- 

Töchterschule

«  M M ,  h . W -  n .
von morgens 8 '/, Uhr ab, 

in  der Knaben - Mittelschule
m i>. Z,p. a,

von morgens 8 '/, Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes 
soll der Regel nach in  der Schule 
usolgen E s w ird  jedoch aus
nahmsweise das Schuldgeld noch 
am M ittw och  den 6. September 
d. J s .. m ittags zwischen 12 und 
1 Uhr in  der Kämmerei - Kasse 
entgegengenommen werde». D ie 
bei der Erhebung im  Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden 
exekutivisch beigetrirben werden. 

Thor»  den 1. September 1899. 
Der Magistrat.

Pserk-LttklUls.

morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Kote der Ka

vallerie-Kaserne etwa

30 ausrangiere
D ie n ftp fe rd e
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft.

Thorn den 30. August 1699.
zlliu«en-Regt. von Schmidt Ar. 4.

L ie fe ru n g .
Die Lieferung von K a rto ffe ln  

für das 1. Bataillon Jnfanterie-Re- 
giments v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21,
ist vom 1. Oktober d. Js.

aus ein weiteres Jahr
u vergeben. Offerten nimmt bis zum 

21. d. Mts. entgegen
die Knlhen-VrrmltMS.

Q i - ü n r lu n K  I 3Z 9. L - ,  v r e l t s  S i r . '  15.

c ts r  L u s s e ro rä ö n M e k  r e io b s n  8 o r t ! v l6 n t s  v o n

k̂ eukeiien in KleiversioLken
kär Gerbst uncl Mater 1899.

IIu8tkI?-888i8l1llvg8Ii (Mit ingübs Ü65 OöükKZ MÜ llügkMlKIl ?M868) DKläkIl UMg6tl6vä MÜ klMlko LIkMIllt.

Geschäfts-Eröffnung.
A m  M ontag den 4. d. M ts . eröffne ich in  

Dause M K ' vaN orM ra»»» H r. 7 "WU eine

Z M a s e « - ,  M ' .

meinem

^  M  U M t O M « .  ^
W  Indem  ich dem mich beehrenden Publikum  koulante -A? 
M  Bedienung zusichere, b itte  ich. mein neues Unternehmen M  
A  gütigst zu unterstützen. . ,  K

Hochachtungsvoll

1. lomasrs^ski.

U r o L - r L S i ?
> 8oüllt»8 den 3.8«pttzwber. >

M enü
ü Oouvert 80 kL.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 5. d. M ts . 

vorm ittags 10 U hr 
werden w ir  vor der Psandkammer 
au« hiesige» Kgl. Landgericht 

1 Geldschrank, 1 Paneel- 
sopha m it Spiegel, 1 Bnffet, 
1 Vertikow, 1 lang. Spiegels 
3 Attenregale, 1 Fahrrad
1 Plüschdecke, 1 Revolver,
2 Dolche» 91 Paar ver
schiedene Damen- und 
Herreugamaschen n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

vo>d«, m ir, k-avckukn,
Gerichtsvollzieher.

Gesucht
6 0 0 0  M a r k  zur zweiten Stelle 
nach 4000 Mk. aus ein massives, neu 
erbautes Grundstück, das mit 45 000 
Mark in Feuerversicherung ist. Ver
mittelung ausgeschlossen. Angebote 
unter N r . 04 l0  in der Geschäftsstelle 
dieser Zeituyg niederzulegen.______

Wstelllme ThellterdWe
mit allem Zubehör,

SriV^LLI»Z»LLLLrt
mit 2 Leitungen nach neuester 

Konstruktion.

kupferfarö. Garnitur,
kiiplekrclieMIeeli

mit 6 FlaschenkShlern,

Ülleill'iW ZMZchlnriiliill
für Speisen,

M G ,  kili. A ism itW ,
mit Korkrahmen,

? ü«lll!»iiiill!, I ksrsleii,
»

u. a. m.
billig verkäuflich im

llvlkl IVlU86UM.
Zu necklifeil

2 Schreib
tische, 2 Sophas, 2 Sopha- 
tifche, 2 Spinde. 2 Spiegel. 
Stühle und Kiichengeriith.

Schulstraße 22, 1 Trevve.

Heute eingetroffen r 
t.vbvnäe ttslgoiänller Kummer, 

vstoncksr 8 tv lndutto , 
8 s « » « L » x v r L  s t e .

Bester russischer „Beluga Cabiar". 
Ferner empfehle:

Rebhuhn m it Aanerkohl,
StsM von Nokknkn»

Rebhuhn in  Gelse,
außerdem alle Delikatessen der Saison.

HsL. Sämmtliche Getränke in be
kannter Güte.

Hochachtend

8  UM kickM«! D
I  V o go lso ksu ksrlo ,
I Liogo>vi-k»anorsma,

W  QssanstsN,
koäLorLer LirvUs,

l̂ovLvr SoIäutsnUsim,
Llovlrsr koläonsr Lv̂ vs» 

kW VoUrsAurtsn. ML
8ok1ü8S6lrnilQls,
LuisersieUo,

I  vriornsivitL HVoUubs.us,
^  0 2 vrus^vit2 Soolvuä,

I  6 2 srnsnjt2! Soolguslls,
koclForS, Ferrari sto. vto. W

I  F'/^e/re/' /§/>/«§

iiiÄS W U
pogtstarlen - renlraie.

Lrob88nppv.
vonlllon.

Lnkn m it kaprlkasanov.
 ̂ kökslrnnxv m it LlamvnLokl. ^

k'Uot aux OLampixnonZ.I 
OLnsvbraten.

vompot.

>8vIilWiiigör''ttMgi>I.!

S e d a n f e ie r

10,000 lsm. beschlagenes Kant
holz. »/» u. «/« " stark,

8—8 M ir . lang, 2000 lfm. 
Schaalbretter, 3000 Etek. Pferde
bahngleisschwelle«, 1,30 M ir ., 

verschiedene Sorten Stangen» 
ca. 130 cbm. geschlagene Beton- 

steine und guter KieS 
ist preiswerth zu verkaufen.

G ut Crernewitz.

K N 0 8 8 6 8  k r o l ,
ausgebacken 5V4 P fd . für 50 Pfg. 
empfiehlt die Bäckerei

NueknlsNsslor,
Schillerstraße 4.

Zwei gut erhaltene

Tom bä«ke,
davon eine mit Pult, sowie 1 großer 
massiver M M " Kchreilrtifch "HW
stehen billig zum Verkauf.

Breitestraße 6, 1 Treppe.

Suche zum 15. Oktober

sauberesMädchen
mit guten Zeugnissen für Küche und 
Hausarbeit.

Frau Rittmeister S o ko s lo r, 
Schulstraße 11.

Uem ontoir, bestes Glashüttenwerk, 
verkäuflich Copperniknsstr. 15, I.

Feinsten BiektOnig
E '  garautirt rein, "WW

daS Pfund 70 Pfg., empfiehlt

öbl. Zimm. m. Pension vom 15. 
Septbr. z. verm. Fischerstraße 7.

U is i
Sonntag, 3. September er.

nachmittag» 3  U h r  r

knin» tn 8M M
nach dem Fest-Lokal

von der Wohnung des V o r
sitzenden «m SV- U hr.

Q s l i ' t s i r - v o i r v S i ' t
verschiedene Verlosungen

-  8 « I» Iv 8 » o i , ,

Kiilderbklustigüilgen.
Bei eintretender Dunkelheit feenhafte 

Beleuchtung des Gartens 
und

öinllanl-sssuvi'lvvi'lr.
Eintrittspreis für Erwachsene 20 

Pfg., Kinder 10 Pfg.
Den Kchlnß b ildet ein

Tanzkränzchen.
v»8 Lomitös.

.M ic h M o n e "
Sonntag den 3. d. M ts .

G roße»

Tanzkränzchen
____  im neuen Saal.
U M "  Anfang 6 Uhr abends. " M >

Gntree 10 Ufg. 
________________« I a « v .

M z - Ü M « .
Sonntag, 3. September er.

nachmittags 4 Uhr:

der Kapelle des Pomm. Pion.-Btsl. 2,
Nach dem Concert: T a n z .

Ziegelei Park.
Sonntag den A. September 1899:

8»Wi>t P inM e

F e i e r  >« S c d a n t a g e s .
Von 4 Uhr nachmittags ab:

I ' o s t - L ' o n v o r t ,
ausgeführt von der gesammten Musikkapelle des Jufanterie-Regts. 

von der M arw itz  (8. Pomm.) N r. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten H errn  V. StarN.

Bei Einbruch der Dunkelheit:

Großes Brillll»t-Flo»teil-Fe»eriverk.
Abbrennen von Kaiser-Sonnen, H orizontal- und Vertikal-Rädern 

Feuerschlangen. Transparentstäben, Goldregen rc. 
ü tv i» !  H a u p t n n m m e r :  lV s u t

Ae U m «  in Mü m Skiu.
Prachtvolles phrotechnisches Schlachtengemälde m it Kreuzfeuer von 
Leuchtkugeln aus mehreren B atterien, Aufsteigen von Raketen, 

____ Schwärmern und Signale». _______

verbunden m it Gewehrsalven rc.
Bon 8 Uhr abends ab:

Feenhafte Illumination des gesammten Parks nnd 
zauberische Kelenchtung der Rirsenfontiine mit «rchsrlfarbigem 

bengalischen Licht.
D n c k v  » » e i»  L v  H I» r .

Eintrittspreise wie gewöhnlich.
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet. — Speisen und 

Getränke in b illiger, reichlicher und vorzüglicher Auswahl.

W t z e c h M  T h m .
Sombend Äeli L. M  Sonntlig iltll 3. SefteMr:

des neu engagirten

S -e z ia litä te n e n s e m b le s
vom M o n a  - Theater.

P r e i s e d e r  P l ä t z e :
I m  N o r» « rk a « f bei Herrn Zigarrengeschäft, Breite-

straße: 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. m-
An der Abendkaff»: 1- Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pfg., 

Gallerie 30 Pfg. ^  ^  ^  ^
Von Montag ab nnd folgende Tage

finden die Vorstellungen
wieder im

s t a t t .

Die Direktion.

Dampfer ..Emma" fährt Sonntag 
den 3. nach Czernewitz.

Abfahrt 2 '/, Uhr.
Suche zum 1. Oktober

ein ordentliches
Älteres Mädchen,

das m it Krankenpflege bescheid 
weiß und auch häusliche Arbeiten 
verrichten muß. Gehalt nach 
Uebere'mkunft. Reisegeld w ird  
vergütet. Angebote unter V- «ß. 
an die Geschäftsstelle dieser Z tg.
Mension f. eine Schülerin, welche die 
P  hiesige Schule besucht, ist billig zu 
haben____________ Fischerstraße 7.
Line renovirte Wohnung v. 4 Zimm. 
E  nebst Heller Küche und Zubehör ist 
vom 1. Oktober d. Js. z. vermieden. 

Frau «Huok, Bäckerstraße 15.
Mellienstratze N r. 89

ist eine freundl. Wohnung von 2 gr. 
Zimm., hell. Küche, reichlich. Zubehör, 
s. 220 Mk. v. 1. Okt. d. Js. z. verm.

Jeden Sonntag:
krir«W Ritz M « W > ,

Abfahrt
Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 

von Ottlotschin 
8 Uhr 30 Minuten abends.

(Auf dem Bergnügiingsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen) 

N. cko va m in .

Kasiliaus lluäak.
Jeden Sonntag:

Tanzkrttnzchen.
Es ladet freundlichst ein

Freundlicher Garten,
vorzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.
Kl. W ohnung z. v Marienstr. 7 ,1.

Lmi«.
Sonntag, 3 . September rr .:

Z s s s o - l e i o l .
Um 2 Uhr Abmarsch vom Krieger

denkmal zum Festplatz auf der

Kazar-Kämpe.
Daselbst zwischen Brücke und Fähre

1

kmni, " ' ' . „ ,
W ürfel- und andere 

Verkaufsbuden.
Concert v. Trompeterkorps d. Ul.-Ngts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn

«fsnüoir.
Um 5 Uhr:

I ' v s t r v a « .
Abends:

Bengalische Beleuchtung.
Schlachtmustk.

Für Erfrischungen und Sitzplätze 
ist durch Aufstellung von Restau
rationsständen rc. gesorgt.

Anzug: Festanzug, Vereinsab
zeichen rc.; die Herren Offiziere Ueber- 
rock, Mütze.
E in trittsge ld  nach Belieben.

Zu zahlreichem Besuch ladet er-
g-benst -ü, Vorstand.

« 8 . Schützenzug zum Fahnen- 
abholen 1 ^  Uhr Abmarsch vom 
Brückenthor ohne Gewehre.

» L  » v ia .
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit sucht, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand
habung. Keine Vorauszahlung.
Allgemeine Verkehrs-Austalt,

(G. m. b. H.)
B e rlin  8 . Ißss.» Zimmerstr. 87.
reundl. möbl. Zimmer zu ver- 
miethen. Jakobsstraße 9, 2 Tr.

frdl. Aussicht, 2 kleine Treppen, vom 
1. Okt. wegen Fortzuges des Miethers 
zu vermiethen. Heiligegeiststraße 13.

W M M M .
Strobandstraße 8.

i«
weis; m it brauueu Flecken, 

groß, Schwanz koupirt,
ist mir ettt laufen. W iederbringer 
erhält z M -  Belohnung. 'B W  

Lubianken,  Kreis Thorn.
8okub«pt, Inspektor.

Täglicher Kalender.

1699.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.



Beilage z« Nr. 207 der „Thoraer Presse"
' Sonntag den 3. September 1899.

Deutscher Katholikentag.
N ris s e , 30. August.

Gestern Nachmittag 8 Uhr fand die zweite 
öffentliche General-Versammlung statt. Die Fest
halte war schon lange vor Beginn der Versamm
lung überfüllt. Den Vorsitz führte der erste 
Vizepräsident G raf v. Oppersdorff - Ober-Glogau. 
ölbg. P farrer Lang er-Bärwalde sprach, m it 
stürmischem Beifall empfangen, über die A g r a r 
f r a g e .  Der Redner führte in längerer Rede 
aus. daß die Zentrnmspartel stets m allen 
deutschen Parlamente» die Agrarfrage als eme 
der wichtigsten Fragen. behandelt habe Die 
Zentrumspartei habe niemals die große Be
deutung der Landwirthschaft verkannt und werde 
es a ch in aller Zukunft als eine Hauptaufgabe 
betrachten für die Hebung der Landwirthschaft in 
den deutscht Parlamenten einzutreten. A ls 
1879 Fi rst Bismarck die Schutzzoll - P o litik  ein
führte da sagte der freihändlerische Abgeordnete 
D r Bamberger: Das Zentrum ist stets schntz- 
zölliierlsch gewesen. Ja . es hat den Anschein, als 
sei Fürst Bismarck zum Zentrum übergegangen. 
D r. Bamberger hatte Recht: Fürst Bismarck 
war in  der That betreffs der Schutzzollpolitik 
zum Zentrum übergegangen (Stürmischer Beifall), 
und die Ze it hatte die Einführung der Getreide- 
zölle vollständig gerechtfertigt. Die Getreidepreise 
sielen rapide, bis 1891 eine Steigerung der Ge
treidepreise wieder eintrat. Es ist aber ein 
großer Ir rth u m , wenn man glaubt, eine Steige
rung der Getreidepreise wäre im Stande, die 
landwirtbschaftllche Krisis zu beseitigen. Im  
Gegentheil, eine künstliche Steigerung der Ge- 
treideprcise wurde nach Jahrzehnten die Krisis 
rnir »och vergrößern. A llein die Nothlage der 
Laiidwirthschaft wachst immer „,ehr. Der Ertrag 
der Laiidwirthschaft. w ird immer geringer, die 
Produktionskosten immer größer: da^n kommt 
Mangel an landwirthschastlichen Ärbeitern. der. 
wenn es so weiter geht den landwirthschastlichen 
Betrieb m Frage stellen wird. (Rufe: Sehr 
richtig!) Es ist selbstverständlich, daß die Land- 
wirthschaft m it emer blühenden Industrie nicht 
ronkurriren kann, und deshalb hat die Zentrnms- 
partei es stets als eine Hauptaufgabe betrachtet, 
die Laiidwirthschaft zu schützen. Die Zentrums- 
Partei ist für Getreidezolle eingetreten; sie hat 
fü r die Börsenreform gestimmt; ja das Verbot 
des börsenmiißigen Getreide-Terminhandels ist 
von Zentrums - Abgeordneten beantragt worden. 
Das Zentrum ist außerdem fü r die Regelung der 
internationalen Währungsfrage. sowie fü r den 
Schutz der Kartoffeln und der Rübe» eingetreten. 
Der Nothstand der Laiidwirthschaft ist durch den 
Umstand verschuldet worden, daß man die Agrar- 
Gesctzgebung zur Zeit vernachlässigt hat. Man 
hat die landwirthschastlichen Erträge kapitalisirt, 
die landwirthschastlichen Güter m it hoch verzins
lichen Hhpotheken belastet. M an hat den land

er sich nicht ein G ut fü r 15000, sonder» für 
100000 Mark. E i» Bauer bekommt bereits sehr 
schwer eine Frau. (Stürmische Heiterkeit.) Ja , 
wenn ein Landpfarrer eine Frau haben wollte, 
wiirde er sie auch nur m it Mühe bekommen. 
(Stürmische Heiterkeit.) Schmoller sagt: „Wenn 
die Verschuldung des ländlichen Grundbesitzes so 
weiter geht, dann w ird man in fünfzig Jahren 
einen Bauern nur noch im Naritäten-Kabinet 
sehen können." Baron Hirsch hat einmal gesagt: 
„ I n  absehbarer Zeit werde» die Landwirthe ent
weder unsere Diener oder unsere Schwiegersöhne 
sein." Dieser Herr soll das Hhpothekenbuch 
ebenso hoch schätzen, als den Talmud. Das 
Zentrum ist keine ausschließliche Agrarpartei, 
weil sie der Meinung ist. daß das deutsche Volk 
nicht blos aus Landwirthe» besteht und weil es 
allen Berufsständen helfen w ill. Den Land
wirthen rufe ich aber zu : Wenn I h r  nicht unter
gehen w ollt, dann organisirt Euch in Bauern- 
Vereinen. Ich  betone ausdrücklich das W ort 
Bauer, weil man es jetzt liebt, nicht Bauern- 
Vcreine. sondern landwirthschaftliche Organi
sationen zu schaffen. Die Landwirthe müssen sich 
orgamsiren als Bauern - Vereine, den Naiffeisen- 
schen Darlehnskassen beitreten; es muß dahin ge- 
wi.rkt werden, daß unkündbare Hhpotheken m it 
möglichst, niedrigen Zinsen und Amortisations- 
zwang eingeführt und ein Erbrecht geschaffen 
werde, das die Güterzerschlagung verhindert. 
M an macht anf der einen Seite dem Zentrum 
den Vorwurf. daß es agrarisch, anf der andere» 
Seite, daß es sozialdemokratisch sei. Ja  man 
speknlrrt,. durch die Kanalvorlage u. s. w. auf 
einen Zwiespalt des Zentrums. Wer darauf ein 
Aktien-Uisternehinen bauen wollte, der dürfte eine 
schlimme Baisie erleben. (Heiterkeit.) Das Zentrum 
ist weder agrarisch noch sozialdemokratisch. Wenn 
das katholische Volk wie bisher treu hinter dem 
Zentrum steht dann giebt es keinen Zwiespalt, 
dann kann das deutsche Zentrum ausrufen: ..W ir

lSL«»
Neisse.31.  Anglist.

Gestern Nachmittag 4 Uhr fand in der Festhalle 
o^n tl'S ie  General - Versammln,ig die 

fchr*°L"ulnna des Volksverems fü r das katholi- 
nott, und zivar nnkev der

« ' 8  des stellvertretende., Vorsitzende» Reichs-
lKöln/'bgeordneten N.echtsanwalt T r i m b o r n  
schien inKurz vor Beginn der Verhandlungen er-
stands-GaFaale und begab sich „ach der Bor- 
likentages^ne der E h r ^ V o iE ' 'd e  des Katho- 
die anwesend ° 'U « k u s . W l ck Mreslan). Sobald

Verein erobert werde» A A r  Ableileuhert fü r den 

«nd*das Präsidium ^des^''°"'k>»s Wick (Beifall)

Hierauf erstattete General-Sekretär Dr. 
P i e p e r  (M.-Gladbach) den Jahresbericht. Da
nach zählt der Verein in Deutschland 168 000 
Mitglieder, davon über 60 000 in der Rhein- 
provinz, nur 4000 in Schlesien. Die Hebung der 
einzelnen Stände sei des Vereins Aufgabe, der 
die Sozialdemokratie zu bekämpfen habe. Die 
beste und wirksamste Bekämpfung sei die Förderung 
der Sozialreform. Staatliche Gesetzgebung und 
bernfsgeiwssenschaftliche Selbsthilfe der einzelnen 
Stände seien die beiden Wege hierzu. Die Gesetz
gebung sei noch lange nicht am Ende; nm sie 
weiter zu bringen, vielleicht der Regierung abzu
zwingen, bedürfe es eines starke» Druckes der 
öffentlichen Meinung. Noch wichtiger als die 
Gesetzgebung aber sei die bernfsgenossenschaftliche 
Selbsthilfe, und in dieser Hinsicht liege noch eine 
sehr große Arbeit vor. Durch Schriftenver- 
theilnng wurde bedeutendes geleistet: 25'/-
M illionen Schriften sind vertheilt. Dazu kommen 
die praktisch - sozialen Kurse des Volksvereins, 
durch die die nöthige» Agitatoren herangebildet 
würden. Der Verein besitze eine 3500 Bände 
fassende sozial - wissenschaftliche Bibliothek, die 
jedermann znr Verfügung stehe. Die gebildete» 
Kreise, namentlich den Klerns, suche der Verein 
besonders zu gewinnen, und nnter den Arbeitern 
und Handwerker», namentlich nnter den Gesellen 
ziehe er die intelligenten Kräfte znr Agitation 
heran. Der Verein unterhalte Volksbnreaus, bis 
jetzt 24. als Auskunftsstellen in Arbeiter-Ver- 
stcherungsfrageu. I n  Württemberg unterhalte 
der Verein berufsmäßige Agitatoren. A ls  seine 
letzte That habe Windthorst den Volksverein ins 
Leben gerufen, damit in diesem sein Geist weiter 
lebe. Windthorst lebe weiter in dem Volks- 
vereiue für das katholische Deutschland. (Leb> 
hafter Beifall.)

Nunmehr folgte die Ablegn,,g »nd Entlastung 
der Jahresrechnnng für 1898, auch durch Dr. 
Pieper. Die Einnahmen betrugen rund 170000 
Mark. Der gegenwärtige Vereinsvorstand wurde 
wiedergewählt.

I m  weiteren sprach Rechtsanwalt T r i m  
b o r n  über die sozialen Aufgaben der Katholiken 
Deutschlands. Das Elend sei der Nährboden der 
Sünde, und der Kampf zwischen Glauben und 
Unglauben werde in unserem Vaterlande anf 
sozialem Gebiete ansgefochten. Durch soziales 
Wirken also könne man sich den Himmel verdienen, 
es sei aber auch eine patriotische Pflicht. Die 
beiden Konfessionen müßten sich vertragen znr 
Erhaltung des religiösen Friedens (lebhafter Bei
fall), daneben aber sei hervorragend den sozialen 
Frieden fü r unser Vaterland zu erstreben. Auf 
dem sozialen Gebiete gingen Kaiser und Papst 
Hand in Hand, und da dürften denn die Katholiken 
nicht fehlen (Beifall). Jeder solle m it thätig sein 
in der sozialen Kleinarbeit, statt zu klagen, zu 
schimpfen oder zu Philosophiren. Ueber Unbe
quemlichkeiten der soziale» Gesetzgebung solle man 
nicht raisonnire», und ruhiges B lu t bewahren bei 
den Bestrebungen des vierten Standes, seine Lage 
zu verbessern. Organisire sich der vierte Stand 
nicht m it uns. dann organisire er sich gegen uns 
(Beifall). Magistratsmitglieder und Stadtver
ordnete sollten sich auf dem Gebiete der kommu
nalen Sozialthätigkeit orientiren, besonders aber 
könne jeder praktisch theiluehmen an sozialer 
Thätigkeit in den Vereinen genofsenschaftlicher 
Selbsthilfe. Nicht zn unterschätzen sei auch. die 
Sorge fü r den Nachwuchs auf dem Gebiete sozialer 
Thätigkeit (Beifall). Studentenvereinesollten hier 
wirken, in Anlehnung an den Vincenzverein (Bei
fall) und durch Vertiefung in das soziale Wissen. 
Wichtig kür die Heranbildung des Nachwuchses 
sei auch der Windthorstbnnd. die Arbeit in Hand
werker-, Gesellen- und Lehrlings-Bereinen und die 
Beihilfe der Gebildeten in diesen Vereinen. Die 
Förderung der sozialen Vereine sei die Haupt 
sache.

Nach Trimborn sprachen noch Reichstagsabge- 
ordneter Rechtsanwalt D r. Stephan (Beuchen) 
über katholische Mäßigkeitsbestrebungen m it be
sonderer Berücksichtigung der Aufgaben der Ge
setzgebung und ohne Thema zum Schlüsse Reichs
tagsabgeordneter Landgerichtsrath G r ö b e r  (Heil
bronn).

Dreysusprozch.
u der Doiiiierstagssitzliiig des Kriegsgerichts 

in Rennes ist zu bemerken, daß die von Lanpt- 
mann Renault gemachte Aussage über das Ge- 
ständniß Drehfus': „ Ich  bin unschuldig. I n  zwei 
oder drei Jahren w ird man sehen, daß ich un
schuldig bin. General Mercier weiß, daß, wenn 
ich Dokumente an Deutschland geliefert habe. sie 
ohne Wichtigkeit waren, und daß ich es nur 
gethan habe. um ernstere zu erhalten!" trotz des 
heftigen Kreuzverhörs durch Labori eine» große» 
Eindruck gemacht hat. sodass selbst das „Berl. 
Tagebl." darüber folgendes sagt: „Es ist kein 
Zweifel, daß die Sitzung schlecht war, und daß 
die Richter von den Erklärungen Lebrun- 
Renanlt's in ungünstigem Sinne beeinflußt worden 
sind." . *

Ueber den Beginn der Freitagssitzung wird 
gemeldet: Die Sitzung w ird um 6 Uhr 35 M in . 
eröffnet. Der Präsident läßt die über den Zeuge» 
D n b r e n i l  eingezogenen Erkundigungen verlesen. 
Aus denselben geht hervor, daß Dnbrenil nie
mals Pferdehändler war und ein sehr ehren- 
werther Mann ist. Anf eine Frage Dnbreuil's 
erklärt D r e h f u s ,  im Jahre 1897 hätten seine 
Beziehungen zu Fran Bodson aufgehört. D n b re n il 
erbietet sich, den genauen Zeitpunkt, an welchem 
dies geschehen ist, durch zwei ehemalige Be
dienstete der Fran Bodson feststellen zn lassen. 
(Gelächter.) D r e h f u s  ist aufgebracht darüber, 
daß man von seinen persönlichen Beziehungen zu 
Frau Bodson spreche, und versichert, daß er nie
mals irgend eine ausländische Persönlichkeit bei 
Frau Bodson getroffen habe; er ersuche, über

aus, er habe im Jahre 1886 das Pferd gesattelt, 
welches Drehfus benutzte, um den deutschen 
Manövern im Elsaß zu folgen. Später sei er 
im Bois de Boulogne Drehfus begegnet. 
d'Jnfreville habe ihm gesagt: „Das war Leutnant 
Drehfns". Der Präsident fragt Germam. ob er 
Drehfus wiedererkenne, was Zeuge nnt Bestrmmt- 
heit bejaht. Der Vertheidiger Dem an g e  richtet 
an Germain mehrere Fragen nach seinen Vor
strafen. Zeuge giebt zu, wegen Unterschlagung 
bestraft zu sein. Quesnah de Beanrepaire zu 
kennen leugnet Germain. D r e h f n s  giebt zu. 
bis etwa zn den Jahre» 1886 oder 1887, während 
er im Lhzeum, im Polytechnikum oder in Fontaine- 
blean war. jedes Jahr zwei Monate auf Urlaub 
in Mülhausen gewesen zu sein; er versichert je
doch, niemals offiziell oder offiziös den deutschen 
Manövern beigewohnt zu haben. E r sagt, im  
Jahre 1886 habe er, wenn er spazieren ging, die 
Regimenter manöveriren sehen können; aber 
weder 1886 »och 1887 habe er jemals, wenn er 
beritten war, m it deutschen Offizieren gespeist. 
E r fei von ihnen auch nicht eingeladen worden, 
wie er auch m it ihnen nicht gesprochen habe. 
Auf eine Frage des Präsidenten the ilt Drehfns 
m it. daß er in Mülhausen die Pferde ferner 
Vrüder r it t .  E r erinnere sich nicht, Pferde 
Kullmann's geritten zu haben oder m it diesem 
ausgelitten zu sein. Der Pferdehändler K u l l -  
m a n n  aus Mülhausen, in dessen Diensten der 
Zureiter Germain stand, erklärt es in aller Form 
für unrichtig, daß er m it Drehfns zn Pferde oder 
zn Fuß de» deutschen Manövern beigewohnt habe. 
M ajor d ' J n f r e v i l l e  giebt sodann an, daß er 
im Jahre 1894 Germain kennen lernte, welcher 
ihm von einem Spazierritt des Drehfns zum 
Zwecke der Beobachtung der deutschen Manöver 
erzählte. d 'Jnfreville fügt jedoch hinzu, er habe 
niemals gesagt, daß der Offizier, welcher ihnen 
im Bois de Boulogne begegnete, der Leutnant 
Drehfus sei, und zwar aus dem Grunde, weil er 
diesen garnicht kannte. (Bewegung.) Germain 
erwidert, er habe bestimmt geglaubt, daß d 'Jn 
freville diese Aeußerung ihm gegenüber gethan 
habe. Kapitän L e m o n n i e r ,  welcher m it Dreh
fus zusammen die Kriegsschule besuchte, sagt aus, 
Drehfns habe ihm versichert, er kenne sehr gut 
die Stellung, welche die Deutschen einnehmen 
würden, um einen E infa ll im Ober-Elsaß abzu
schlagen. Drehfus habe ihm die Position, welche 
sich westlich von Misthaufen befindet, m it dem 
Bemerken erklärt, er habe sie eines Tages be
sichtigt, als er den deutschen Manövern zn Pferde 
beiwohnte. D r e h f u s  unterbricht den Zeugen 
m it dem Bemerken, die Thatsache sei richtig, er 
habe jedoch nicht von deutschen Manövern ge
sprochen. E r habe in seiner Jugend die Position 
zu Pferde durchstreift, dieselbe fei übrigens auf 
einem anderen Punkte gelegen, als das Gelände, 
in welchem er den Manövern hätte beiwohne» 
können, es müsse bei dem Zeugen eine Ver
wechselung vorliegen. Zeuge B i l l o n ,  der im  
Jahre 1894 in einem Berliner Hotel speiste, w ill 
deutsche Offiziere daselbst über Spionage haben 
sprechen hören. Einer derselben habe gesagt: 
„W ir  erwarten den Mobilistrungsplan von Dreh
fus." Der Polizeikommissar. der über die Ab
gänge in der Fenerwerkschnle zu Bonrges Er- 
mittelnngeu angestellt hat. sagt, nichts habe anf 
Drehfns hingewiesen. Leutnant B e r n h e i m ,

, frühere Artillerie^...... ..
B r n h ö r e  sagt, er habe im Jahre 1894 im Lager 
von CHLlons den Uebungen der Schießschule bei
gewohnt. Es sei für Offiziere leicht gewesen, das 
Geschütz 120 kurz in  der Nähe zu sehen, da fü r 
dessen Ueberwachung keine besondere Maßregel

Sebert anf Aufforderung Labori's seine Ansicht 
ober das Shstem des Hauptmanns Valerio aus. 
welcher der Theorie Bertillons zustimmt. General 
Sebert drückt fein Bedauern darüber aus, daß 
Hanptmann Valerio fü r das Shstem Bertillons 
eintrete, das falsch sei. Bertillon  bittet ums W ort, 
welches »hm aber der Präsident Jonaust verweigert. 
Es w ird darauf zur Vernehmung des folgenden 
Zeugen geschritten, nachdem D r e h f u s  erklärt 
hatte, daß er nichts zu sagen habe. A rtillerie - 
M aior D u c r o s  sagt aus, Drehfus habe an ihn 
niemals Fragen über die Feldartillerie gerichtet, 
er habe sogar die Auskünfte, welche Ducros ihm 
über die Zeichnung einer Kanone in de» Jahre» 
1894 und 1893 anbot, abgelehnt. General M e r c i e r  
erklärt, diese Kanone hätte fü r Drehfus kein I n 
teresse gehabt, da das Kriegsministerium ihre E in
führung abgelehnt hatte. M a j o r H a r t m a n n  be
antragt, fü r kurze Zeit die Oeffentlichkeit auszu
schließen zwecks Prüfung gewisser Stücke. Der 
Präsident fordert Hartmann auf, einstweilen über 
diejenigen Punkte auszusagen, ber denen der Aus
schluß der Oeffentlichkeit nicht nothwendig ist. 
M a jor Hartmann erklärt hierauf, er glaube, daß 
das Geschütz, um das es sich im Vorderes» handele, 
das Geschütz „120 lang" sei. Das Geschütz „120 
kurz" konnten alle Offiziere im Jahre 1891 kennen 
und die ijfremdländifchen Offiziere, welche den 
Manöver» beiwohnten, konnten es in Augenschein 
nehme» M ajor Hartmann sagt weiter aus. alle 
Artillerie-Offiziere konnten allgemeine Kenntniß 
von „120 kurz", über sein Verhalten während des 
Feuerns und über die hhdropneumatische Bremse 
haben, aber diese Kenntniß konnten in gleicher 
Weise die fremdländischen Artillerie-Ofstzieriehaben 
namentlich hinsichtlich des Verhaltens währenddes 
Feuerns im Lager von CMlons im Jahre 1894. 
Was nun die detaillirten Kenntnisse betrifft, welche 
Gegenstand des Bordereaus sein müsse», wenn es 
sich nm „120 kurz" handelt, so konnten diese nnr 
einige Offiziere der Geschützgießerei in Bonrges 
sowie die Offiziere der Prüsungskommissto» oder 
der dritten Ärtilleriedirektion haben; kein anderer 
Offizier, auch keiner aus dem Generalstabe, konnte 
zn dieser Kenntniß gelangen, außer durch die oben 
genannten Offiziere. Hartmann weist sodann »ach. 
wie leicht es war, sich diese allgemeinen Auskünfte 
im Jahre 1894 zn verschaffen, sei es durch Kennt
nisse. die bereits vor dem Jahre 1890 zu erlangen 
waren, oder durch solche die zum Beispiel im Lager 
von Chklons im M onat August gewonnen wurden. 
Der Urheber des Bordereaus hätte demnach im 
Jahre 1894 nur eine Notiz geliefert, die er sich be
reits im Jahre 1890 hätte verschaffen könne». Das 
weitere Verhör Hartmanns w ird sodann anf Sonn
abend verschoben und die Sitzung geschlossen.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 1. September. (Schlachthans. 

Privatkrankenhans) Vom städtische» Schlacht- 
hause sind im M onat August ca. 820,30 M k. Ge
bühren eingekommen, wovon 807,70 Mk. anf Schlacht
gebühr entfielen. — I m  vergangenen M onat 
Angnst sind im hiesigen Privatkrankenhause 22 
Personen neu aufgenommen und ärztlich behandelt 
und verpflegt worden. Fünf Personen davon 
waren m it Abdomnialthphus behaftet und zwar 
2 aus Culmsee und 3 ans Whtrembowitz. Znr 
Entlassung als geheilt bezw. gebessert kamen 15 
Personen. E in Kranker ist in der Anstalt ver
storben. Seitens der Oberin C. von Stülpnagel 
wurde das Krankenhans einer Revision unter
zogen.

r  Culmer Stadtniedenmg. 1. September. (Ver
schiedenes.) Das vorgestern Abend in Jungen, 
Kreis Schwetz, herrschende Schadenfeuer war in

getroffen war. Erläuterungen seien allen Offizieren I der Scheune des Besitzers Bleck ausgekommen und 
geliefert worden. Hanptmann L er o u t dagegen verbreitete sich m it großer Schnelligkeit, zerstörte

Wohnhaus und Stallnng und ging dann auf das 
Nachbargehöft des Besitzers Röhmfeld über, das
selbe einäschernd. E in in der Nähe befindlicher 
Getreidestaken des B. konnte noch gerettet werden. 
Die gesammteErnte ist vernichtet, das Vieh konnte 
gerettet werden. Beide Besitzer sind nnr mäßig 
versichert. — Die Baggerarbeiten an der Grenzer 
Ladestelle find fertig, der Bagger ist bereits in der 
Nähe von Cnlm thätig. Die Pflasterarbeiten 
werden demnächst vorgenommen. — Im m er noch 
pachte» fchlesische Gartenpächter hier viele Obst
gärten und zahlen gute Preise. M an meint, daß 
Pflaumen auf unseren Märkten recht theuer sein 
werden.

Strasburg, 31. Angnst. (Seinen 80. Geburts
tag) feiert am 7. September der Ehrenbürger 
unserer Stadt, Posthalter und Gutsbesitzer Hoff« 
mann. Herr Hoffmann ist der älteste Posthalter 
im deutschen Reiche und war lange Jahre (bis 
zum Frühjahr 1899) Beigeordneter hierselbst.

Pelplin, 31. August. (Kornhans-Genossenfchast.) 
Gestern Abend fand im „Hotel zum schwarzen 
Adler" eine General-Versammlnng der hiesigen 
Kornhans-Genossenschaft statt, in welcher die Rech
nungslegung für das erste Geschäftsjahr erfolgte. 
Nachdem über die rechnerische Prüfung die De- 
charge ertheilt worden war, übernahm Herr Deich- 
hauptmann Dirksen den Vorsitz Wie ans dem 
Geschäftsbericht hervorgeht, verblieb ein Gewinn 
von 1500 Mk.. welche an die Genossen, welche Ge
treide geliefert haben, znr Vertheilnng gelangen. 
Sechs M itglieder des Anssichtsrathes wurde» aus
gelost und theilweise wiedergewählt. Herr Guts
besitzer Knorr-Pommeh wurde als Vorsitzender 
und Herr Deichhanptman» Dirksen-Gr.-Falkenau 
als Stellvertreter gewählt.

Dirschau, 31. August. (Die vollständig gekleidete 
Leiche) des Wirlhschafts-Jnfpektors N. aus G r-  
Montan wnrde heute früh in der Weichsel bei 
Groß-Montan entdeckt und ans Land gebracht. 
Ob ein Unglücksfall oder ein Selbstmord vorliegt, 
hat man noch nicht feststelle» können. Der V er
storbene hinterläßt seine Frau und drei unmündige 
Kinder.

M iloslaw , 31. Angnst. (E in kaiserliches 
Gnadengeschenk) von 14900 M ark ist der evangeli
schen Schulgemeinde zum Neubau eines Schul- 
Hauses bewilligt worden. Der Bau soll noch in 
diesem Jahre in Angriff genommen werden.

versichert, daß im  August 1894 sich kein Ge 
120 kurz im  Lager von Chälons befand. Es er
eignet sich dann ein lebhafter Zwischenfall. 
General R o g e t  fragt BrnhSre, ob er nicht s. Z 
dem damaligen Kriegsminister Cavaignac m 
einem äußerst heftigen Briefe seine Entlassung 
gab »nd hierin sagte, daß es eine Schande sei, im 
französischen Heere zu dienen. (Anhaltende Be
wegung.) General D e lo h e  erklärt, daß er anf 
Wunsch des Ministers einen Bericht über 
die Angelegenheit abfaßte und daß dann der 
Präsident der Republik die Absetzung Brnhsre's 
als Offizier der Landwehr verfügte. Bruhere ver
sichert energisch, daß sein B rie f einen anderen 
Sinn hatte, daß er nur gewisse Persönlichkeiten 
und nicht das ganze Heer im Auge gehabt habe. 
Anf Verlangen L a b o r i ' s  w ird bestimmt, daß 
dieser B rie f dem Kriegsgericht nnterbreitet werde. 
Artillerie-Hanptmann C a r v a l h o  erklärt, es 
sei ziemlich schwer gewesen, sich ein Exemplar der 
Schießvorschrift zn verschaffen, und die Berichte 
über das Geschütz 120 kurz seien im Kriegs- 
ministerinm erst »ach dem 1. Oktober 1894 einge
gangen. Carvalho überreicht dem Kriegsgericht 
ein Exemplar der Schießvorschrift.

. Es kommt wegen der hcntigen Fragestellung 
Labori's hierauf zn einem lebhaften Zwiegespräch 
zwischen ihm und dem Vorsitzenden. Der Negie- 
rnngskommissar C a r r i s r  e beklagt sich darüber, 
daß die Vertheidiger jede» Augenblick zu spreche» 
verlangen, während man ihm immer das W ort 
verweigert. Der Vorsitzende antwortet hierauf: 
„ S t i l l !  Schweigen S ie !" Der Artillerie-General 
S e b e r t  äußert sich über das Vorderes». Seiner 
Ansicht nach ist dasselbe das Werk eines Menschen 
von niederer Bildungsstufe. Wenn man das Vor
derem» einem Offizier zuschreiben wolle, so könne 
das kein Artillerieoffizier sein, das bewiesen die 
fehlerhaften Ausdrücke. Der Zeuge erklärt schließ
lich. er werde in seinen Ausführungen bestärkt 
durch die Ueberzeugung von der Unschuld des 
Hauptmanns Drehfns und spricht die Hoffnnng 
aus, daß durch das Wiedergutmachen des ge
schehenen Unrechts, wozu beitragen zu können er 
sich glücklich schätze, eine Beruhigung der Gemüther 
eintreten und eine Aera des Friedens und der 
Einigkeitfür das Land anbrechen möge. (Bewegung.) 
Hierauf wird die Sitzung unterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung spricht General
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Die Kapitulation von Sedan,
den 2. September 1870.

I n  seiner Geschichte des deutsch-sranzosi- 
schen Krieges sagt Moltke: „Schwer zu 
verstehen ist, weshalb wir Deutschen den
2. September feiern, an welchem nichts 
Denkwürdiges geschah, als was unausbleib
liche Folge war des wirklichen Ruhmestages 
der Armee, des ersten September." J a , es 
ist schwer zu verstehen, und es ist zu bedauern. 
Oft genug erhält man auf die an einen 
Schulknaben gerichtete Frage, wann die 
Sedanschlacht geschlagen sei, die iiberzeugungs- 
volle Antwort: „Am zweiten September!"

Als am 1. September das Feuer schwieg, 
als der Kaiser Napoleon sich gefangen 
gegeben, begannen sofort zwischen denGeneralen 
von Moltke und vonWimpffen dieKapitulations- 
Verhandlungen. Natürlich mußte Moltke 
die Gefangennahme des ganzen Heeres und 
die Uebergabe der Festung fordern, wozu sich 
die Franzosen noch nicht entschließen wollten.

„Man mußte sich sagen", berichtet Moltke, 
„daß man einem mächtigen Feinde, wie 
Frankreich, gegenüber die gewonnenen Vor
theile nicht aus der Hand lassen dürfe. Hatten 
die Franzosen schon den Sieg deutscher 
Waffen über Nichtfranzosen (Königgrätz) als 
Beleidigung empfunden, so konnte keine un- 
zeitige Großmuth sie die eigene Niederlage 
vergessen machen. Es blieb nur übrig, auf 
der Waffenstreckung und Gefangennahme der 
ganzen Armee zu bestehen, doch wurde 
Entlassung der Offiziere ans Ehrenwort 
nachgegeben."

Bis tief in die Nacht hinein wurde 
unterhandelt. „Entweder diese Bedingungen 
werden angenommen, oder der Kampf beginnt 
morgen früh neun Uhr von neuem" war 
Moltkes letztes Wort und tief niedergeschlagen 
ritten 1 Uhr nachts die französischen Offiziere 
nach Sedan zurück. Am Morgen des zweiten 
September standen in der That die deutschen 
Truppen gefechtsbereit in ihren Stellungen; 
eine nochmalige Eröffnung des Feuers hätte 
namenloses Elend über das völlig aufgelöste 
Heer und die unglückliche S tad t gebracht; so 
blieb den Franzosen nichts übrig, als sich zu 
fügen, und um 12 Uhr war die Kapitulation 
unterzeichnet, wonach außer den am Schlacht- 
tage gefangen genommenen 21000 M ann noch 
83000 Mann kriegsgefangen wurden.

Die Verluste der Franzosen an Todten 
und Verwundeten betrug 17000 Mann, 
während die Deutschen 460 Offiziere und 
8500 M ann eingebüßt hatten.

Die französischen Massen wurden einst
weilen auf der von dem großen Maasbogen 
umflossenen Halbinsel Jges versammelt, das 
11. und das 1. bayerische Korps übernahmen 
die Bewachung und den Rücktransport der 
Gefangenen.

Am Morgen des 2. September, noch vor 
Abschluß der Kapitulation, hatte auf Napoleons 
Wunsch Graf Bismarck eine Unterredung mit 
demselben, über die Bismarck u. a. berichtet: 
„Hier (in einem kleinen Häuschen bei Don-

chsry) hatte ich in einem sehr kleinen, einen 
Tisch und zwei Stühle enthaltenden Zimmer 
eine Unterhaltung von etwa einer Stunde 
mit dem Kaiser. Seine Majestät betonte 
vorzugsweise den Wunsch, günstigere Ka- 
pitulations-Bedingungen für die Armee zu 
erhalten. Ich lehnte von Hause ans ab, 
hierüber mit S r . Majestät zu unterhandeln. 
Dagegen fragte ich den Kaiser, ob Se. 
Majestät zu Friedens-Verhandlungen geneigt 
sei. Der Kaiser erwiderte, daß er jetzt als 
Gefangener nicht in der Lage sei, und auf 
mein weiteres Befragen, durch wen seiner 
Ansicht nach die Staatsgewalt Frankreichs 
vertreten sein werde, verwies mich Se. 
Majestät auf das in P a ris  bestehende 
Gouvernement." (Die Kaiserin war als 
Regentin eingesetzt.)

Auf den Wunsch Napoleons, eine 
Zusammenkunft mit König Wilhelm herbei
zuführen, schlug Bismarck das Schlößchen 
Bellevue bei Frsnois vor, wohin er dem 
Kaiser das Geleit gab.

Bevor der König nach Bellevue ritt, 
sandte er 1 ^  Uhr nachmittags ein Telegramm 
an die Königin ab: „Vor Sedan, 2. September. 
Die Kapitulation, durch welche die ganze 
Armee in Sedan kriegsgefangen, ist soeben 
von General Wimpfsen geschlossen, der an 
Stelle des verwundeten Marschalls Mac 
Mahon das Kommando führte. Der Kaiser 
hat nur sich selbst mir übergeben, da er das 
Kommando nicht führte und alles der 
Regentschaft überläßt. Seinen Aufenthaltsort 
werde ich bestimmen, sobald ich ihn gesprochen 
habe in einem Rendezvous, das sofort statt
findet. Welch' eine Wendung durch Gottes 
Führung! Wilhelm."

Hierauf ritt der König nach Bellevue 
hinunter, wo ihn der Kaiser am Eingang 
eines Glaspavillons empfing, in seiner E r
scheinung ein Bild des Jamm ers, der Ge- 
brochenheit und der Zerknirschung; ver
worren fielen ihm die eisgrauen Haare über 
das aschfahle Gesicht herunter, und die 
Augen verschwanden hinter dem Taschentuch, 
mit dem er sich die Thränen abwischte, als 
ihm der König stumm die Hand reichte. Der 
König, hochanfgerichtet, eine imponirende 
Heldengestalt, und doch mild und gütig dem 
tiefgedemüthigten Kaiser gegenüber, den er 
noch vor wenigen Jahren auf dem Gipfel 
seiner Macht gesehen, stand frei, mit dem 
Helm in der Hand, der Kaiser an eine 
Kommode gelehnt, gebückt, zusammengesunken, 
doch gerührt von des Königs Güte. Der 
Kaiser gestand ein, durch sein Parlament, 
durch die P r e s s e  und durch die ö f fe n tl ic h e  
Meinung zu diesem Kriege gezwungen 
worden zu sein, den er selbst nicht gewollt 
habe. Der König bot darauf seinem Ge
fangenen das Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kassel zum Aufenthaltsorte an, so lange es 
ihm daselbst gefallen würde. Nach der 21 
Minuten währenden Unterredung verab
schiedete sich der König von Napoleon und 
stieg zu Pferde. Alsdann ritt  er durch die

Biwaks rings um Sekkan, tief und freudig 
bewegt durch das Wiedersehen seiner braven, 
ihn jubelnd begrüßenden S treiter.

„Am folgenden Morgen", berichtet 
Moltke, „bei strömendem Regen fuhr eine 
lange Wagenreihe, eskortirt* durch eine Es
kadron Todtenkopf-Husaren, auf der Chaussee 
nach Bouillon (in Belgien) durch Donchsry. 
Graf Bismarck sah auf der einen Seite der 
S traße, ich auf der anderen, zum Fenster 
hinaus, der abgedankte Im perator grüßte, 
und ein Stück Weltgeschichte war abgespielt."

An diesem Tage, dem 3. September, hielt 
König Wilhelm die Siegesfeier auf seine 
A rt; sie begann mit einer Andacht und 
endete mit einer Dankbezengung an seine P a 
ladine. Die Andacht spricht herzergreifend aus 
dem Schreiben an die Königin: „Es ist wie ein 
Traum, selbst wenn man es Stunde für Stunde 
hat abrollen sehen! Wenn ich mir denke, 
daß nach einem großen, glücklichen Kriege 
(1866) ich während meiner Regierung nichts 
Ruhmreiches mehr erwarten konnte, und ich 
nun diesen weltgeschichtlichen Akt erfolgt 
sehe, so beuge ich mich vor Gott, der allein 
mich, mein Heer und meine Mitverbündeten 
ausersehen hat, das geschehene zu vollbringen 
und uns zu Werkzeugen seines Willens be
stellt hat. Nur in diesem Sinne vermag 
ich das Werk aufzufassen und in Demuth 
Gottes Führung und seine Gnade zu preisen."

Bei der M ittagstafel versammelte der 
König seine getreuen Helfer um sich, ließ, 
zum ersten Male in diesem Kriege, Cham
pagner einschenken, erhob sein G las und 
sprach: „Wir müssen heute aus Dankbar
keit auf das Wohl meiner braven Armee 
trinken. Sie, Kriegsminister von Roon, 
haben unser Schwert geschärft; Sie, 
General von Moltke, haben es geleitet, und 
Sie, Graf Bismarck, haben seit Jahren durch 
die Leitung der Politik Preußen auf seinen 
jetzigen Höhepunkt gebracht. Lassen Sie uns 
also auf das Wohl der Armee, der drei von 
mir genannten und jedes einzelnen unter 
den Anwesenden trinken, der nach seinen 
Kräften zu den bisherigen Erfolgen beige
tragen hat."

M it voller Würdigung des edlen 
Herrschers schrieb damals der Berichterstatter 
der ««glichen Zeitung „Times:" „Niemals 
hat es einen wirklichen Oberbefehlshaber ge
geben, als diesen greisen König. Die Ge
schichte wird ihm volle Gerechtigkeit wider
fahren lasse». Jetzt wird er durch den Ruf 
Moltkes und Bismarcks überschattet, aber er 
übt den thätigen Einfluß und die vollständige 
Ueberwachung über die kriegerischen Ope
rationen ans und behält unbedingt das Heft 
in den Händen. Er, der dieses große Heer 
geschaffen, weiß es auch zu verwenden. Sein 
Auge ist so klar und scharf, als wäre er 20, 
nicht 73 Jahre alt, und den Soldaten ver
steht er vom Stiefelabsatz bis zur Helm- 
spitzê ___________________  ______ v. S .
Berantworrltck für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thsrn.

Amtlich, Notirnnarn der Danzlge* Produkte«.
Börse

von Freitag den 1. September 1899.
M r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den uotirten Preise» 2 Mark Per

Wei zen  Ver Tonne von iooo' Kilogr. 
lnla'id. hochbunt und weiß 750-766 Gr. 151 
brs 153 Mk.. rnland- bunt 72g G r 144 
Mk.. inländisch roth 674-737 Gr. 134-147

>en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Sr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 

„ 714-744 Gr. 135-138 Mk.
Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
„ große 691 Gr. 138 Mk.
H a ^ e r ^ e r  Tonne von IOOO Kilogr. inland.

^ * 4 5 0  M ?0 Weizen- 4.20Mk.. Roggen-

H a m b u r g ,  1. September. R üböl ruhig, 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. 
— Petroleum steigend, Standard white loko 7,20.- 
Wetter: Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. September 1899. (14. n-Trinitatis.) 
Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 

Divisionspfarrer Becke. — Nachm.2Uhr Kinder
gottesdienst: Derselbe.

e i c k s n s t o L f s
Lsvor Sie Leiäenst.oü'e kaufen, dsstsUsL 
Sie Lum Ver^leloks Sie reloLdaltiso 
volleOtiou ä.Lleods.v.8«täeiistoLf-^vdvr«1

« M U L L » « '
ß r r v l  Ißl 3tr. 43 » OeutzsoLIaLäs grösstes

Sxov1»HiLUS tü r SeläsusLolls u. SLwworv

3. Septbr.: Sonn.-Anfgang 5.15 Uhr.
Mond-Aufgang 3.28 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.39 Uhr.

4. Septbr.:Sonn.-Anfgang 5.17 Uhr.
Mond-Aufgang 4.36 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.40 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.55 Uhr-

Bekanntmachung.
D a s  Brennholz für die nachstehenden städtischen In s titu te  soll bis znm 

15. Oktober cr. angeliefert w erden: ^  „
1. B ü rg erh o sp ita l....................... 150 Rm . Kiesern-Kloben 1. Klasse
2. J a k o b sh o sp ita l................. 130 „ „ „ „ »
3. Katharinenhospital . . . .  114 „ „ „ » ,»
4. G eorgenhospital.................100 „ „ „  „ „
5. Rathhaus ca. , . , . —- " " " "

S u m m a 794 „ „ „ „ „
Schriftliche Angebote ans die einzelnen Lose oder auf das ganze 

Q uan tum  m it der Angabe der P reisfo rderung  für 1 Klafter (4 R m .) loko 
In s t itu t ,  sind bis

A t M  ile« 5. ZW ckr, «mM lO !> IU
an un s abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Oberförsterdienst
zim m er im Rathhause stattfinden wird.

D ie Anlieferungsbedingungen werden im T erm in bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im B ureau I eingesehen werden bezw. von dem
selben abschriftlich gegen Zahlung von 40 Pfg . bezogen werden.

T ho rn  den 26. August 1899.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Diejenige» Herren Studirenden, 

welche die Zuwendung von S ti
pendien für die kommende» beiden 
Semester bei uns beantragen 
wollen, fordern wir auf, ihre Ge
suche unter Beifügung der erfor
derliche» Bescheinigungen bis 
zum 15 d. M ts. bei uns einzu
reichen.

Thorn den 1. September 1899. 
Der M agistrat.______

3000  Mark
werden auf ein Geschäftsgrnndstück zur 
absolut sicheren S telle  gegen gute 
Zinsen gesucht. Adressen unter K . L .  
1 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Z tg  erbeten.

Ei» Grundstück
m it G a r te r c h ü u s c h e r r  preisw erth zu 
zu verkaufen. M ocker,

Thornerstraße 10.

ß
sowie volle Penfion haben

„Kuntersteiner" Stehbierhalle,
Culm erstraße.

k ?

Zu -eil Mumm
empfehle meine

wirklich glotze Auswahl

Militörfel-ßechkr
zu den billigsten Preisen.

Heiligegeiststr.

H m M W k  M > « ,
6 Zim m er nebst Zubehör, 1. E tage, 
Brom berger V orstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von H errn  Oberst k r o ts s n  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermischen.
_______ S o p p s r t ,  Bachestraße 17.

8eik6ir- u vä  I^iekltz-I'abrik.
N l o m a i k c b ecerpeniin Wachs-

1 S tu b e  v. I .O k tb r.z .v . Gerstenstr. 13.

Kernseife
ist die und l k v s t «

Haushaltungsseife.
Keine Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber

zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentiu-Wachskern- 
seife U V  Nlv « « L  b l l l lx g tv  "W U  ist

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem W aarenzeiche» „Copernicns", ist in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

I Z s v tz r .

klug . V . 3 8  237.

Llliii»cktWftliche Schale zu Wol,
(Institut der Kandmirthschaftskamrrirr siir die Provinz 

Westpreuszen).
B eginn des Wintersemesters am  24. Oktober d. I s .  Anmeldungen 

werden bal d i gs t  erbeten. Prospekte etc. versendet und nähere A u s
kunft, auch über Pension, ertheilt

der Direktor Or. V k ûnk.

Jagdhund
zu verkaufen. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Märrtel» Kostüm-Dackels und 
M  Kragen in allen Fatzons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur M oderni- 
sirung bei billigster Preisberechnung
an L .  S r o o k o M s k s ,

M sik e  Samen
in  und außer dem Hause

Frau Lmilis 8elmosgass,
L r l s e n s - ,

Srvitestr. 27 (Nullisupotlieks). 
Gingang vo« der Kavrrftrahe

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarbe». Kopfwäschen.

kummi-
kkttKllllW-MsK

in nur
vorrügüoken lluLlttälsn

tzwxüeklt
ci-iekiMllei-Naelif.

L rv itv 8 tra 8 8 v  4 .

L « s «
zur S. Geld-Lotterie zur E rneue

rung  des D om es in  M eißen, 
Ziehung vom 2 0 . - 2 6 .  Oktober, 
H auptgew inn im günstigsten F a lle  
10 0 0 0 0  M ark , L 3 ,30  M ark . 
Kömgsberger Thiergarten- 
Lotterie, H auptgew inn i. W . 
von 8000 M ark , Z iehung am  
28. Oktober cr., L 1,10 M a rk ; 
3. Wohlfahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Z iehung v o m ? 5 .— 30. November 
cr., Hauptgew inn 10 0000  M ark , 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle d e r ,T h o r n e r  Presse*.

zur

zur



« M .  Kerüm.
L a t I t k r I n v L s t r a « » «  8 ,

phokograpll
->«» üsuisoben 0s«rls^---« 'n» u»a 
lle» Vsai-enbausss kui- »emsvlle 

veamts-

W,a»>̂ avk prSmttrt.
A ir Ausführung von

Bnmnemnbeite»,
Tichuhrbriimien,

Zementröhren - Brunnen,
H>k888er>ellungsn.

Kanalisationen
empfiehlt sich

Vritstlier Kiileiltlmrtll- u. 
AMteill-WrikZokeötkr L Oo.

ko8tzlltzr8eInim!i!-8itztl6rHi,
!,. io r ie rsk i,

vor dem Berliner Thor M.
L« - xr«8 - Verkauf von 

Speck, Bäuchen geräuchert, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beste,» 
Qualitäten, sowie prima ge
räucherte» Borderschinken » 
45 Mk., geräucherten Hinter- 
schinke» ü 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwnrst » 
69 Mk. und prima ge
räucherten Bollschinken ohne 
Knochen ö 80 Mk.

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung._______

N IlI llM llM Il!
so -V,

billiger? als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter Zjähriger G a
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 M ark .
»LSotilne köktvi', VidraMng 8ku11Io, 

NIngsoblirokvn ^kvlsr L  MIson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. l-anlisbergor,
Heiligegeiststraße 18.

ptiotograpliketie

sôvie l
8LMllltIiek6 Artikel rur?dot0Ag.pdi6 jempLeklL <

vroAeubauäluuA, ^
V r » l n » v r 8 t r t t 8 8 v  A ir .  L

»M, ii-d k «
» El,Iabr«hftr»tze.
Z Spezialität:

Sehr haltbare E id e riv o lle , per 8  
ttoll-Nsd. Mk. 2,20 und 2,50.

r6rn8prv6k Al18ell1l»88 Xr. 9
k'ei'NZpieeli- N̂86KIN88 

N r. 9guskav Ackerm ann
T hor», Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Laufaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschte»» K a lk
K tückkalk
R o h rg e w e b «
Gips
U le h t rö g e
Am- All Zmeckshm
T h o n -  « n d  Z r m e n tk r ip p e n
C ham ollesteine
A s p h a l t

Dastzpappen
I s a l i r p l a t t e n

A n - nni Zmmisliese«
K a ik o f r n s t i r f t«
T heer
K lebem asse
C arb olin en m  
Dachpfannen 
N a gel

nnd alle sonstigen Baumaterialien.^
6u8tav Kokermsnn. Bamnaterialien-Geschäft.

G G G G G G G G G G W G G G G G G G O G O

aebrücler p ic h e n , ^
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

U r o r r r ,  O u l r n s s s ,

A sp h a lt- , Dachpappen- und  
H olzzem enl-Fabrik,

öeäso!iung8- unr> ^piisllirungs-kssellätt, 
Verlegung von Stabsuszboden,

j N L r t e t v v r k  « m c k  K o l i i s k o r v v L l v i L v r v t ,
 ̂ Lager siinuMcher Baiullattnaliell
> empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
 ̂ prompter und billigster Bedienung.

G O O G G G G H M O rG G O G G O O O O O
M n-, Nctnrii-, 

W e n r0 « .8 im M Ä tt
verkaufe der vorgerückten Saison 

wegen zu
bedeutend ermäßigten 

________  Pre ise  n.
Zur J a g d s a is o n  offerire best 

eingeschossene Z e n t r a l - D o p p e l 
f lin te n  schon von 30 M ark an.

D re U ä u fe r»  P rrrschbiichsen  sowie 
säm m tlich e  K ö r te n  M u n i t i o n  b i l l i g s t
M k » M  8. peting'8 M., Am, 8m M . 8.

W I

Großes Lager von Möbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

»  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
b .  ^ r a u lm o n n - T h o r p .

I V  I L « L » » L o v s I r i ,
Tapezierer u Dekorateur,

U r o r i L  I I I ,  L r v r n v b r K s r s I r .  8 2 .
Anfertigung s ä m m tlic h e r  P o ls te r -  u. D e k o r a t i o n s a r v e i t e »  bei ge-

wissenhafter Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.
S p e z i a l i t ä t :  W o h n u n g s e i n r i c h t u n g e n .

ZZGGGGGGGG G  G  G G G G O G G G G X
K  N „  ,  .  OK  *
K

D halber verkaufe meine

v r j M l a s s l K v n

L h l i s ' - W k l

zu Me«te«i> müßigte» Preise«
I 'r s .L S !  L r U r r s r .

Z X O G W W O G G O O  O  (lG O O O O O G G O O
 ̂ W lickW m  s Lagerkeller

billia verm. Katharinenstraße 7. k zu vermiethen Strobandstraße S.

NIOWIVIOIGIVIO

Vg8 pIiliW gliliiseliö  W i m
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster und künstlerischer Ausführung.
Q. S o ira t l» , Photograph.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner LZ- - -  ̂ U

LZ
N

Empfehle mein großes Lager hochfeiner

W .  N i l  K t ls lh iU ß t l l ,
sowie eleganter

L Z  B e s te llu n g e n  auf Wagen jeder A rt werden so lid e  und L Z  
AH  reeU  ausgeführt. , ^
W  R e p a r a t u r e n »  sowie A n f la r k i r e n  alter Wagen sauber, K Z  

schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik

A r v w . F ^ n Ä e/-. Z

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche B illard-A rtikel und r 
Ersatztheile zu haben bei

» s n ü s e k u v k ,  Geechtestr. 16.

l

b sstsn
ilsulsvhvn källsr.

lllm-VM V kör fim  M  »WMi:
6. k. M tm li  L  8Mli,

k a i i r u n t o r r i v k t  g p » t!» . N o p s e s t u r s n  b illig»» .
8rimmtliefiv 2 ulrek8rtI»eHv,

O

L t t t o r N V »  V t « .

«

lünftliche kohlensameSool-,
Sich!-.. . . . . . . . . . ANlil-, ZGkjel- Z«!l-

v ä ä e r

ersetze»» vollkommen die natürlichen Bäder
von Uauheim, Geynhausen, Kisjinge», Cndvva, 

Marienbad, Schlvalinnh etl. etr.
und werden von heute ab auf ärztliche Verordnung ver
abreicht in der

'»'K adeallW .
Baderstrafze 14.

>0MP50N?
^ lstrn p v lvst-

glelrt vlenckenck irelsse Mitsolle. 
^Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.

Allein echt mit Namen I » r .  V I »  N N i  ^  8  v I »  
und Schutzmarke K chm an .

Uorstcht vor Nachahmungen. E w v
Z u haben

in «llea heiseren Soionial-, Drogen- und SeifenhanLlungen.
Alleiniger Fabrikant: 
^ r n 8 l  S i s g l l n  

in Düsseldorf.

M V L w l.1 0 » ,

W V 's  A o M s e d e  ^
k'adrilL v o niklprik-I't/llüIVür.aus der

kgl. 82eli§. u. kgl. ^  kumsn. ttosliefei-Anren.
ZS2VUr§k> I ) 2 » Ä L « L s o L ,  S lS A A N V ,

t<o/7 ^6,'/7S^E0^s l//rke/'§o/re/c/6^.
lm Ledrsuek vorrksilball.

D ie s e  R a Q ä e l s m a r k e l^ t z j ^ W W M  trL § 1  j e ä e s  L tü o k . 
V orrätb ix  in  ^bo rn  bei: t t s r m .  L ls li»  nnä k°. IK lo n rs l.

2 große möbl. Zimmer I Herrschaft!. Wohnung
zu vermiethen. Neust. M arkt 24, I. I zu verm. v o u t s i ' ,  Schulstraße 29.

8!ilr - '  
l-gtsme.

c k iv  j b v n t e  c k v r  L « i t .
Von

kolossaler Lellchtkrasl. 
ssiir IVIIc. 9,00

I r r  <^L»Rll»L«K
in Packungen von '/«. 1, 25

und 50 kx.«Büchse».
K o n k u r r e n z lo s  b i l l i g .

Oskar klammer,
Fahrriidhittidlling.

V l r v e
lO S S

^  echt import. ^  
v ia London 

v.M k.1,50pr.V «Ko.
50 G r. 15 P fg

I d e e  m « d
in Original-Packeten L V». V-, V« Pfd. 

von 8 bis 6 Mk. pr. Pfd. r»ss.

»V88. 
8 « I L « N 8
(Atm«!chi!>kll),

laut illustr. < 
^  Prei-Wk,

0 8 8 8 0  H M S u d U e " ,  r - I n - n  
L Mk. 2,20 pr. '/ -  Ko. 

offerirt
Nuss. Thee-Handlung
8. » m k ü M i,

Thor«, Krijlkkllstr
(vis-L-yks Hotel „Schwarzer Adler".)

Z u r S a u t :  
Pettkuser Roggen und 

Winterwicken
empfiehlt

A l .  V r o v l t o r r n l i i ,
Gerberstraße.__________

Wiische-Artikel.
s

' »an --
0, 20»

0.15.
0,40.
0,20.

0,16.

Stettiner Kern- . . .  1 Pfd.0,29.
OehmigWeidlich'sKern- i „ 0,30.
Harte Oranienburger /  „ 0,22.

K e r n - ..................
Harte weiße Seife . .
Cschweger II . . .  .
Aromatische Haushalt- 
Salmiak - Terpentin-^

Schmier- . . .
Grüne Schmier-Seise . .
Entnahmen von 5 Pfund 

2 Pfg. billiger.
D r. Tompsons Seifen-

p n lv e r .................... Pfd. 0,17^
Lessive Phenixpulver. .  „ 0 ,25 .'
Henkels Bleichsoda . . „ 0,10.
R e is s t ä r k e ................  „ 0.29.
Hossmanns Silberglanz

stärke ..........................  „ 0,12.
Oarl Zakriss,

______ Schuhmacherstr. 26 .______

und saure Gurken
empfiehlt

k. kullciemer,
Schuhmacherstr. 27.

Ist Iliilöiilleii I j lM M !
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder - 
Medizin noch Geheimmittel) unent
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
« o p « p ,  Lehrer a. D ., H a n n o v e r , 
_________ Grasweg 13._________

öblirtes Zimmer für 2 Herren zu 
verm. Heiligegeiststraße 17, H.



» r i v s e i t v r

L e m e n l ^ a a r e n -
u n ü

iL u n sIsle in  F a b r ik
S v N l ' O S t S I '  L  O o .

em pfehlen
sich z»r A usführung von

Bktm-Ardtitt« irStt Art.
Ctmentröhre»

S M "  i» a l l e n  Lichlwetten M « t  
für

Britimeil, Briilkeil,
Durchlässe re.

Lachsatzziegel, Abdeckvlattcn, 
Bauwcrkstncke, 

Treppenstufen, T rotto ir-  
stieseu,

N V "  Flnrflicse», " N 8  
glatt, gefcldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Ltntionssteine, G renz- und 

Sattelsteine.
U t t i > k - , D ! i > ! N W i i ,

Schwemetröge,
WM" Grabcinfassnngen,

Gravkreuze,
OtMlmeilte i» Cement u. Knust 

marmor.
Stuck von Gyps und Cement

künstlerisch ausge fü h rt fü r J n n e n b a u  
und Faxade._______

tillm kseriiNlkiemr seile
einzige echte altreuom m irte

Färberei «. 
Haupt etablissement

für chemische R ein igung  
von Herren- und Vamengarderode etc. 

A n n a h m e : W ohnung  u . W erkstätte, 
7'koi'n, n u r  6erder8tra88v S3/i5,

neben der Töchterschule und 
B ü rg e rh o sv ita l.

Kaufe 
Roggen,

Weizen,
Gerste,

Erbsen,
Hafer.

II  8 » 1iSLI>.
8pkrisl- 

kotLöt-Köseligst
inckontsol»«», HVIener uuÄ

t r « n r ö 8 j « o L o i i  L ' a t z o « « .

W
Neneste E rfindung!

OrthoMsches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umstand-Corset.

Größte Auswahl am Platze.
V o r s a n g »  nach au ß erha lb  f r a n k o .

lM lnSIM lM .
T h o r r r .

vorschriftsmäßig und wasserdicht, 
sind eingetroffen.

II VoLrv».
N e u e  und a l t e

S v t t v » ,
V E "  spottbillig. " W «

G esinde-B etten schon p ro  S a tz  m it 
l 6  M k. zu haben G e r e c h te s te .  1 6 ,  p t.

Lehrling
s « c h t  F .  v .

Den werthen Besuchern meines Lokals die 
ergebene Anzeige, daß ich das von meinem ver
storbenen M anne innegehabte Geschäft in  -er  
bisherigen Weise weiterführe, und bitte ich ein ge
ehrtes Publikum, mich mit seinem Besuche nach 
wie vor beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Z L .  S 8 « l L R i I « -

V «Ik8x»rt«i».
O G O G G G O G G O O Z O O G G K W r K G G G

« ,r c k
VorrüAliedv c iu r o k  sparsawell Vsrdrauell 

s i o b  L u s r s i o b v s l l ä s  ^ V a s o l l s e i k s .

Krake krspsfnisz sn reit uni! Arbeit.
O iebt, 6 e r  'V V äsede s e lb s t  e m e n

Lvßvuvdmvn aromalisedvL kvruek.
l̂ueb als loilvtle-LsiLv 2U emxkebleo.

W arnung vor  wackakmrmLen.
O a m lucksr^srlL L sstz  k i a c d a d M u n x e n  im  

H a n d e l v o rk o m m e u , d e a c k te  m a n  g e n a u , 6a5S j e ä v 3  
-L e d te ^  L t ü e k  m e in e  v o l le  U r i n s  t r a e t !  '

VerLauk m OriAinal-kacicstoQ von 1. 2. 3 uvck 6 ?ktzvL 
l3 uvä 6 kkä- pseLsts orit Eratisksilaxo oinos LlUelvS t»jnsr 
loUsMosoik«), sovi» in oillrslubQ Ltücksn.

V » rL s .u k s s tr s l lL Q  d u i o l l  i v i e  o d i§ e  ^ d d i lc k u u « )  L e n n t l l e d .  -Lu-.-'—«
Zu haben in T h o r n :

1. 6 . z ä o lp k ,
^ n r le r s  L  Vo.» 
p . vegklon, 
ttu g o  O ia a ss ,
H ugo L ro m in ,
!^. K s»i8ki, 
liS. K a!k8 lv ln  von  

K irm e8,
M a ru rk ie w lv r  ^ a y k f . ,  In k a b v r  s. >V o!lenderg b lavk f., Ink . L llb v i^  

f i s k o r r k i ,

O slo ivakl,

âokf., Inkabvr

ßA. lro p o ry n 8 k i,
K arl 8 a k r i8 S ,
8 . 8 im o n , 
p . 8 m o !in 8 k i. 
k . 8 ry m in 8 k l,
P a u l IV alke , 
k . IV ebvr,
P a u l  IV eber,
«l. V o l le n d e r s  b lavd f., 

8 le in  z
v ru n o  S a u e r .in  M o c k e r  b e i :

Vertreter: Waller Kille, Agenturen, Altstädtischer Markt.
H ierm it die ergebene A n 

zeige, d a ß ic h D a m e r r lM e ,  
K i n d e r h ü l e .  K a p o t l e n »  W o r g e n -  
l -a u b e n »  sowie sämmtliche A rtikel fü r 
Putz zu sehr s o l i d e n  P reisen  streng 
m odern in  und auß er dem Hause an 
fertige. I c h  bitte höflichst, mich durch 
A rbeit gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
^ o n ü r o M S ü s ^ T h u r m s tr .  1 2 ,p a r t .

Geldschrmtt,
kleiner g u t erhaltener, verkäuflich 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ C oppernikusstraße 15, l.

We Mnsmtt»
bei völliger S icherheit erreicht m an  
durch E inkauf von K indern  und 
jungen  Leuten m it vielen Stückein
lagen bei der Sächsischen Renten- 
verstchernngs-AnstaltzuDresden. 
A uskunft kostenfrei bei L .  I - o n r ,  
Danzig, L an g g arten  17.__________

D v r  L . I « K r v L L
e i n e s  8 e t , i i n e n  K k 8 i e ü t 6 8

w irä  (lnreli — — 
S o m m e rs p ro s s e ,  rocke k l e e k e u l l ü  
k ie lre ln  bsein träed^A tz . O ed r Sie

tSiis-Lells
v o n l l a l m  ^ I l a s s o l b a e l l - V r v s ä e n ,
kill- b ltzU tltü lil N « i88 tzst l e i n t
ä  Ltüoic 5 0  t ' t .  bei
A .  X o o r « r s i 'a ,  L I isa d e c k s tr . 12.

K l. W ohn . z. verm . C oppern ikusstr. 2 3 .

z u m  R N b e n f a h r e n  f ü r  d ie  
k o m m e n d e  K a m p a g n e  w e r d e n  
n och  a n g e n o m m e n .  D a  S c h w a r z 
w a s s e r  a u s g e b a g g e r t ,  s in d  d ie  
W a s s e r v e r h ä l tn is ie  g u t ,  a u c h  is t

„Germania"
Levens-Verfichermtgs-Attien-Gesellschaft zu S te ttin .

GründungSjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
V e r s t c h e r u n g s k a p i t a l  E n d e  1 8 9 8  ............................  5 8 0 3 8 0 3 6 3  M k .
N e u e  A n t r a g e  i n  1 8 9 8  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1 7 0 6 4 2 6  „
V e r m ö g e n  E n d e  1 89 8  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 2 4 6 5 0 5 3 0

D i v i d e n d e  d e r  n a c h  P l a n  v  V e r f ic h e r te n  im  J a h r e  1 899  
b i s  z u  57°/o, im  J a h r e  190 0  b i s  z u  6 0 ° / ,  d e r  v o l le n  D iv id e n d e n -  
J a h r e s p r a m i e .  —  B e z u g  d e r  e r s te n  D iv id e n d e  2  J a h r e  n a c h  A b 
sc h lu ß  d e r  V e rs ic h e ru n g .

G e w i n n r e s e r v e  für die Versicherten Ende 1898 15927 S12 Mk.

i n T h o r n  6 o d r . 1t s r r o > ,  i n S c h ö n s e e  0 .  U i - s M , i n  S c h n litz  V . S I r u « o ,  
_ _ _ _ _ _ i n  C u lm s e e  u .  S o g s ,  i n  A r g e n a u  w .  I . v k n b s i 'g .

die Einfahrt günstig.

Ä M l i i k  A « k .
Junger Man»,

der einen K nrsus in  der doppelten 
kaufmännischen B uchführung  m it gutem  
E rfolge absolvirt Hat, s u c h t  per sofort 
oder später bei bescheidenen Ansprüchen 
S te llu n g . Z u  erfragen  in  der G e- 
schäftsstelle dieser Z e itu n g .______

Mlttgehilsen,
tiMillm ll»i! ülitliog«

stellt ein
W.SIeinbnkefikn.MIermstr.,

H undestraße 9.______

EinTapeziergehilfe
findet dauernde Beschäftigung bei

8  U M o l p k  « .  v o U n .

Tischlergeselle»
tellen ein S o u lo rm a n a  L  W a llo f

Gin KehrUng
'ü r  m eine K o lon ia lw aaren  - H an d lun g  
zum  1 S e p tb r. oder 1. Oktb. gesucht.

O s p l  S s k p i s s ö

A l t «  U ü M n ,
n im m t an  k .  S o r k o v a k l ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Drechlerm eister.

Köchinnen.
K l u b r n -  a n d  H a u s m ä d c h e n  er- 
halten  gute S te llen  von gleich u . 15. 
Oktober durch d as  M iethsp ko m to ir

EL. v s e s n o w s k i ,
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

«

'S«!

SS

Inowrazlawer S o o l-, 
Römisch-Irische. 
Wannen-, ^

Kadeanstalt, 
N a c k v r s t r a s s o  1 4 .

ĉ r>

8
L S

T e k i o i s i n g ' s e k v  sind die b e s t e n  und  b i l l i g s t e n .

G W Z k
« i r s l a v  S o N L « 1 sL i» § . Bromberg,

E rstes Ostdeutsches T ap e te n  -  V ersand t - H au s. —  G egründe t 1868.
« u s t s r  ü d e r s l lk in  f r e i ,  p r s io s n g s b s  e r« ü n 8 v k t.

l>f. Vssselisliê  MMoil- viiil HurMglt 
im Soolbad Snowrazlaw.

VorLüxl. LLvrLellluuxon. Llä88lxv krel8v.
D a r  N o i» v s l i lo i ) l im  Fo lg en  von Verletzungen, chronische
A M  M W l k M l l  K rankheiten, Schwächezustände rc. P ro sp . franko.

.Ä h e r in g ' s M a lz e c t r a k t
I s t  ein ausgezeichnetes Hausmittel zur K räftigung sitr K rau te  und Rekonvaleszenren uns bewährt sich vorzüglich al- Linderung bet Retzzuständen der AtMUNgSorgaNS, bei K ^tarrb , w.,

Malz-Extrakt mit Eisen
armnt lBleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk L n Ä ' S »
, stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—.
^Schering's Grüne Apotheke,

Niederlagen in fast sämtlicken Apotlieken und größeren Drogenhandlun-en.
Zu hab. i. T h o rn  in säm m tl. Apotheken; in  M ocker: Schw anenapotheke.

V  Ug. M  W ü .
em pfiehlt

S . K in io u

IiIS»iW-II.>IIgI>Mls.-kl!l!S
ind 2  Wohnungen von je 6  Z im m ., 

Küche, B a d  rc. ev. P ferdestall b ill. zu 
verm . N äh eres  in  der Exp. d. Z tg .

Baderstratze 7
ist die erste E tage , bestehend a u s  6  
Z im m ern  u . allem  Z u beh ör, sofort zu 
verm iethen. Z u  erfragen  das. 2  T rp .

f e in s t e n  i n  Z u c k e r  g e k o c h te n
H im beersaft

P r o  L t r  in k l .  F la s c h e  1 ,3 0  M k .
O i 1 r » o i » S r i s a t t

P r o  L t r .  in k l .  F la s c h e  1 ,3 0  M k .
Arschsaft

p r o  L t r .  in k l. F la s c h e  1 ,3 0  M k . 
f ü r  zu ru ckg es F la s c h e n  z a h l e  1 5  P f .

l N 0 8 6 l V 0 6 1 H
P ro  F la sc h e  0 .5 0  M k .

H I N V L I L H V S L I »
p r o  F la s c h e  0 .75 . 1 ,0 0  u . 1 .2 5  M k .

O a r » 1  8 a L L r . i s s ,
S c h u h m a c b e r s t r .  26 .

1 gut erhaltene G eige,
1 cleg. N otenpult, I g r. P a r th ie  eingeb. 
N o ten  fü r  Geige u. K lavier, säm m tl. gute 
klassische Sachen, billig zu verkaufen.

D e r  von dem Uhrm acher H errn  
l ln ß o  SieK bewohnte

L a d e n
ist vom  1. Oktober er. zu verm iethen.

W ohnungen  z. verm . 
S I u m ,  C ulm erstraße 7.

Gin Laden,
welcher sich zu jedem Geschäft eignet, 
sowie m ehrere W o h n u n g e n  zu verm . 

Mocker, B ergstraße 16.

» l i s t e  « m « .
m it auch ohne Burscheng., vom  1. 
S ep tem ber z. verm . G erstenstr. 10.
W U -  Z w ei gut m ö b l .  " W S

Zimmer
m it K abinet, E n tree  und angrenzender 
Burschenstube zu verm iethen. Z u  erfr.

S tro b an d s tr. 15, P a rt.
iLin m öbl. Z im m er und eine kleine 
H  W ohnung  zu verm . Fischerstr. 25 .

Gut mövl. Zimmer
f ü r  1— 2  H e r r e n  m i t  P e n s i o n  s o fo r t  
zu verm iethen. S e g l e r s t r a k e  6 ,  l!.

m öbl. Z im m er m it Burschengelaß 
zu verm . B achestraße 12, H.

Culmerstraße 22
ein g u t m öbl. Z im m er nebst K abinet 
zu verm iethen.

G u t  i n ö b l .  A l l i l l l t r
von sogleich zu haben.

Brückenstraße 16, 1 T r .  rechts.

Brückenstraße 5— 7, ist e in e "  h e r r 
s c h a f t l ic h e  W o h n u n g »  7  Z im m er 
und Z ubehör, in  der

zweiten Etage,
und eine W ohnung  in der

dritten E tage,
4  Z im m er und  Z ubehör, zum  
1. Oktober zu verm iethen. Z u  erfr. 

B aderstraß e  23, 1 T reppe.

K m s W I . ' " '
re n o v irt, von 6 und 8  Z im ., Zubeh., 
G a rte n  und  S ta l l  zu verm iethen.

B rom bergerstr. 76 /78 .
D ie  von H errn  O b erleu tn an t O ittr ia b , 

Brückenstraße 11, bew ohnte

m
7  Z im m er, Badestube und  Z ubehör, 
ist wegen Versetzung des M ie th e rs  
sofort oder vom  1. O ktober zu verm .

ß m s t W i l i j t  W m g ,
7  Z im m er und Z u beh ör, sowie große 
G arte n v e ra n d a  auch G artenbenutzung, 
zu verm iethen Bachestr. 9, P a rt.

S m i l W i l h e  W c h m « « .
B r e i t e s t r a ß e  2 4  is t  d i e  1 . E t . ,  

d ie  n a c h  V e r e i n b a r u n g  m i t  d e m  
M i e t h e r  r e n o v i r t  w e r d e n  so tt, 
P r e i s w e r t h  z u  v e r m i e th e n .

S u l l s n .

H m s W c h t  A « l M
von 6 Z im m ern  von s o f o r t  zu 
verm iethen in  unserm  neuerbau ten  
Hause F riedrichstr. 10/12.

Coppernikusstr. 3
'ind die 1. und 2. E tage , bestehend 
a u s  je 6  Z im m ern , V e ran d a , B ad e
zim m er, Küche, N ebengel., ev. P fe rde- 
ta ll  und W agenrem ise zum  1. O ktober 

zu verm iethen. F r a u  /l. 8 o b u ,a r tr .
W o hnung  zu  verm . Tuchm acherstr. 14.

Flügel
g ü t e rha lten , b illig  zu verkaufen.

Umzugshalber
1 W o hn un g  von 6 hellen Z im m ern  
von gleich oder 1. O ktober zu verm . 
Z u  erfragen  in  der Geschäftsst. d. Z .

Eine Wohnung
von 5  Z im m ern  nebst Küche in  der 
I. E tage  und  1 Speisekeller m it 
W ohnung  sind vom  1. O ktober zu 
verm iethen. At. l ' s u l o l ,

Gerechtestraße 25 .

tzmMWe Am«,
B reitestraße 37 , 3  T r . ,  5 Z im m er, 
B alkon, Küche und N ebengelaß , ist 
vom  1. Oktober ab zu verm iethen.

v .  S .  M s t r i v k  L  8 o k n .
I m  neuerbau ten  H ause M ellien - 

straße 1 18  sind
o k i r r r r r i A S i r

von 5  resp. 3  Z im m e rn , B adestube, 
B urschengelaß, P ferdestall u. säm m tl. 
Z u b eh ö r, vom  1. O ktober zu ver
m iethen. Z u  e rfragen  daselbst.

Wohnung
von 5  hellen Z im m ern , Küche, E n tree , 
B adeeinrichtung, K eller und  B o den 
kam m er vom  1. Oktober er. ab zu 
verm iethen. Z u  erfragen  in  der G e
schäftsstelle dieser Z e itu na .

b isher von H errn  F re ih e rr»  
Hi v. N eouin innegehabte W ohnung, 

^  B ro m bergerstraß e  6 8 /7 0  p arte rre , 
4  Z im m er m it allem  Z ubehör, P fe rde- 
stall rc., ist von sofort oder vom  
1. O ktober zu verm iethen.

0 .  v .  M v Ip S o k  L  S o k n .

ki«k sttüiiilichc Wllhiin«
von 4  Z im m ern , E n tree  u . Z ubehör, 
in  der 2 . E tage  vom  1. O ktober -U 
zu verm iethen Altstädlischer M ark t, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r . 18.
« L ä c k e r s t r a s te  1 5  ist die 2 .  E t a g e ,  

4  Z im m er und  Z u beh ör, zum  l .  
O ktober, auch früh er, zu verm iethen.

H .  V i v t r l e l » .
4-zim m erige

Borderwohuung
m it B adeeinrichtung zum  1. Oktober 
zu verm iethen.

T l l i r r e r  L  H t t u n .

Gerechtestrirsze 30
sind eine P a rte rre -W o h n u n g . 4  Z im m er 
nebst Z ubehör, 1 W ohnung  von 2  
Z im m ern  und Küche, und  1 kl. H of
w ohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
verm iethen. Z u  e rfragen  daselbst bei 
H errn  V o v v m v »  3 T reppen  links.

Mtttelivohntmg,
2  T r .  nach v orn , sofort oder zum  1. 
O ktober zu verm iethen.

C oppernikusstraße 24 .
B rom bergerstraß e  46  und  Brücken

straße 10
m ittelgroße W ohnungen

zu verm iethen. K u s v l .

3. Gtage,
W ohnung  von 3  Z im m ern , Küche u. 
Z ubehör, zu  verm iethen.

C ulm erstraße 22 .

........ ...  '  . >>.ÄWr
zu verm iethen. Z u  erfragen

Brückenstraße 14, 1 T reppe.

Zwei Wohnungen,
L 2 10  und 4 50  M k, inkl. W assergeld, 
zu verm iethen bei

>Vol»Ifeil, Schuhm acherstr. 24 .

Mittelwohmmg,
1. E t., bestehend au s  3 Z im m ., K abinet, 
Küche und  Z ubehör, vom  1. Oktober 
zu verm iethen. K r e i 1 e s t r .  6 ,  E in 
gang von der M au ers traß e . N äh eres  
L u s t s v  t t s z f o n ,  C u lm erstraße 12.

Badetstraße 1
H s f w o h r r u n g  zu v e r m i e t h e  n.

Q o s o ü k s .
Freundliche W ohnungen^"

Aussicht Weichsel, je 2  Z im m er, helle 
Küche und Z ubehör, vom  1. Oktober 
zu verm iethen. Bäckerstraße 3 .
M ill lN IIik ll  u nm ö b iirt, 2 Z im m er,' 
M j j l l W ,  Burschengel. u. evll. H of 
v. i .  Okt. zu m iethen gesucht. A n er
biete» u. l l .  a»  d . Geschäftsst. d. Z .

Ü kleitt eiüzkltt Ak«
fü r je eine P e rso n  sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

N s l s t t s  L iiv N tv ,
C oppernikusstraße 22.

Killt kltitt Mchm««,
3  T r . ,  an  kinderlose Leute zu verm .

E lisabethstraße 11.
Neustadt. Markt 9

2 Z im m er, K abinet u. Küche vom  1 , 
Oktober zu verm . v .  ^ s u s e l , .

Htlltt Merke!!».
bisher a ls  M alerw erksta tt benutzt, so
gleich zu verm iethen.

H e k o r m s n n ,  Bäckerstr 9

Druck v»d Verlag vo» L. DowbrowSli ia Thor».


